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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

21½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Freitag den 18. Dezember 1863. 


oſener Zeitung. 
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Inſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 

genommen. 


Amtliches. 


in, 18. Dezember. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Be Den nachbenannten Kaiſerlich öſtreichiſchen Dffüieren den Königli⸗ 
chen Kronenorden zu verleihen, und zwar: die dritte Klaſſe: dem Platzma⸗ 
jor der Bundesfeſtung Naſtatt, Major Khu Edler von Huelleshoven 
und dem Genie⸗Direktor der Bundesfeſtung Raſtatt, Major Freiherrn 
don Teſta, ſowie die vierte Klaſſe: dem Hauptmann Dobner von Do⸗ 
den au im Feldmarſchall Freiherrn von Heß 49, Infanterie⸗Regiment. 

Se. Majeität der König haben Allergnädigſt gerubt: Den Regierungs⸗ 
Nath Winckler zu Frankfurt zum Ober⸗Regierungsrath und Regierungs⸗ 
Abtheilungsdixigenten zu ernennen; dem, Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. 
Koſchny in Oftrowo den Charakter als Gebeimer Sanitätsrath zu verlei⸗ 
den; den Gerichtsaſſeſſor Wentzel in Koſten zum Staatsanwalt daſelbſt; 
ſowie den Staatsanwalts⸗Gehülfen von Schuckmann in Bütow zum 
Staatsanwalt bei dem Kreisgericht in Stolp zu ernennen, und dem Kreisge⸗ 
Ba 10 OR au m = feiner Verſetzung in den Ruheſtand den 

arafter als Kanzleirath zu verleihen. 

Die erſten Vorſtandsbeamten der Bank⸗Kommanditen zu e 
und Graudenz, Bankbuchhalter Brouſtin und Bankbuchhalterei⸗Aſſiſtent 

ravenſtein ſind zu Bankrendanten, die Bankbuchhalterei 1 
g * je — BE Bank⸗Comtoir zu 3 und Taege bei der Hauptban 
u Bankbu tern ernannt worden. 5 en 

„Der bisherige Regierungs-Selretär Karl Ernit Theopbil Frie⸗ 
drich Rudolph Heinrich iſt zum Geheimen revidirenden Kalkulator er 
nannt worden. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 
Wien, Donnerſtag, 17. Dez. Abends. In der heu⸗ 
tigen Sitzung des Unterhauſes zog der Finanzminiſter Herr 
v. Plener die Geſetzesvorlage wegen der Perſonal— uud Klaſ⸗ 
ſenſteuer zurück. 
Das heutige Abendblatt des „Wanderer“ ſagt, die 
Miniſterkriſis ſei proviſoriſch für beendigt zu betrachten, und 


unterliege das Verbleiben Schmerling's in ſeinem Amte kei⸗ 


tet, um ſich ı r Regie 
Vereinigung zu verſtändigen. 
Nachrichten aus Konſtantinopel von demſelben 
Tage melden, daß die Antwort des Sultans auf die Ein⸗ 
ladung zum Kongreſſe abgegangen iſt. Der Sultan will 
dem Kongreſſe beiwohnen, wenn auf demſelben nichts vor⸗ 
kommen wird, was die Integrität des türkiſchen Rſiches ge⸗ 
lährden kann. — Die Einwanderung der Tſcherkeſſen iſt im 


Wachſen. 
Das Hauptquartier det zweiten Armeekorps ſoll von 


Schumla nach Widdin verlegt werden. 

Stuttgart, Donnerſtag, 17. Dezember. Nach dem 
„Staatsanzeiger“ iſt die Kündigung des Zollvereins Sei⸗ 
tens Preußens, um den ſchwebenden Verhandlungen die 
nöthige Freiheit zu wahren, erfolgt. Dieſe Verhandlun⸗ 
gen geben Zeugniß, daß alle Kontrahenten von dem Wil⸗ 
len bejeelt find, die Verbindung fortzuſetzen. f 

Hamburg, Donnerſtag, 17. Dezember, Mittags. 
ine geſtern hier abgehaltene Verſammlung von Holſtei⸗ 
nern ſoll den Beſchluß gefaßt haben, den Erbprinzen 
Friedrich von Auguſtenburg an irgend einem Orte Hol— 
deins ſofort als Herzog zu proklamiren, wenn die Bun⸗ 
estruppen in Holſtein eingerückt ſein werden. 

Darmſtadt, Donnerſtag, 17. Dezember, Nachmitt. 
Die zweite Kammer beſchloß einſtimmig, die Staatsre⸗ 
gierung um ſofortige Vorlegung eines Geſetzentwurfs über 
Einführung voller Gewerbefreiheit und Freizügigkeit zu 


erſuchen. 
——— 


An die Deutſchen der Provinz Pojen. 
Schleswig⸗Holſteins gerechte und heilige Sache, für welche Preu⸗ 
dens, für welche Deutſchlands Ehre eingeſetzt iſt, ſehen wir, nachdem ſie 

uge ganz verloren ſchien, endlich jetzt durch ein unerwartetes glückliches 
reigniß auf einen hoffnungsvolleren Weg geleitet. Schon hat in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein ſelbſt, bei dem Volke, deſſen eiſerne Willenskraft fo viele 
ahre der Unterdrückung nicht zu brechen vermochten, der Kampf für 
das gute Recht begonnen, ſchon hat dieſer Kampf, obwohl noch nicht mit 
dem Schwerte gekämpft wird, Opfer zu fordern angefangen. Beamte, 
welche dem Dänenkönige den Eid verweigern, haben Amt und Brot ver⸗ 
oder erwarten jeden Augenblick dieſes Loos. Hunderte von Wehr⸗ 
pflichtigen haben, um nicht in unſeligen Krieg gegen ihre deutſchen Brü⸗ 
er geführt zu werden, die Heimath und mit ihr einen ſichern Lebens⸗ 
unterhalt verlaſſen. Hier it die erſte Noth, hier muß die erfte Hülfe fein. 
Und fie bleibt nicht aus. Schon öffnet in allen Gauen des großen Va⸗ 
terlandes ſich Herz und Hand für die erften Opfer des edelſten Patrio- 
tismus, und ſelbſt der Arme giebt ſein Scherflein für die „armen Schles⸗ 
wig- Holſteiner.“ Deutſche Bewohner dieſer Provinz, die Ihr des deut⸗ 
ſchen Namens werth und auf ihn ſtolz ſeid, auch Ihr werdet mit freudi⸗ 


8 


ger Bereitwilligkeit den bedrängten Brüdern die helfende Hand reichen! 
Schon iſt Bromberg mit einer glänzenden Gabe vorangegangen, ſchon 


ſchickt ſich, wir hoffen es, die Hauptſtadt der Provinz an, nicht hinter der 


kleineren Schweſterſtadt zurückzubleiben. Möge jetzt überall, wo in die⸗ 
ſem Grenzlande deutſche Sprache tönt und deutſche Sitte waltet, der 
Arme wie der Reiche in edlem Wetteifer nach Kräften das Seinige thun, 
an denen, welche zuerſt für Taeswig⸗Holſtein leiden, einen Theil der 


großen Ehrenſchuld abzuzahlen, die Ehrenſchuld, welche ſchon ſo lange auf 


der Seele der Nation brennt! ; 

Gaben, welche zu dieſem Zwecke beſtimmt find, nimmt der Schatz⸗ 
meiſter des Poſener Komité's für die ſchleswig⸗holſteinſche Sache, Kauf⸗ 
mann Garfey in Poſen (Breslauerſtraße Nr. 4) in Empfang. Das 
Komité wird ſobald als möglich Bericht erſtatten. . 

Poſen, den 18. Dezember 1863. 

Dr. Brieger. Kreisgerichtsrath Döring. Kaufmann R. Carfey. 
Rechtsanwalt Guttmann. S. Jaffe. Dr. Jochmus. Dr. Moritz. 
Rechtsanwalt Mützel. Prof. Dr. Müller. Kreisgerichtsrath Neumann. 
Dr. Waldstein. 


Deu tf la b. 


Preußen. — Berlin, 17. Dezbr. [Zur Situation.] 
Die Zeichen mehren ſich ſtündlich, daß die Hoffnungen des deutſchen 
) f „ daß ngen! ! 
Volks, die nationale Macht und Ehre in dem Streite mit Dänemark 
wenn nicht zu kräftigen, ſo doch ungeſchmälert zu erhalten, ſich nicht mehr 
auf die Feſtigkeit der deutſchen, ſondern des dänischen Kabinets gründen 
können. Zu gleicher Zeit kommt die Nachricht aus München, daß Bayern 
auf ein ſelbſtſtändiges Vorgehen in der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage ver⸗ 
Bat 1 55 e ara unterordne, und aus Frankfurt, daß 
er bayriſche Bundestagsgeſandte das Referat in der ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Angelegenheit niedergelegt habe. Tüaſſächich waren wir nun aber 
8 5 eg eng bereits ſoweit im 15 W 
and gekommen, auf Bayern und Herrn v. d. Pfordten große Dinge für 
die deutſche Bundestagspolitik der a Zukunft zu bauen. Dynaſtiſche 
und partikular⸗mittelſtaatliche Motive ſchienen gleichmäßig das Münche⸗ 
ner Kabinet dahin zu treiben, gegen die Abneigung der deutſchen Groß⸗ 
mächte die Sache des deutſchen Volks an der Eider energiſch zu vertreten. 
Haben wir uns in dem dort vorausgeſetzten Maaße von Energie getäuſcht, 
do un wi d es Hei hir nich meh J vel 0 5 8 i 
Geleiſe des Beſchlu es vom 7. d. M. 
Mecklenburg haben ſie bereits ſicher auf ihrer Seite, Sachſen und 
Württemberg ſind unſicher an ſich, und Baden allein iſt ſchlechterdings 
zu ſchwach, den deutſchen Beruf für die ganze Nation zu erfüllen. Stär⸗ 
ter indeſſen noch, als jene Nachrichten aus Süddeutſchland, hat wenig⸗ 
ſtens auf die hieſige Stimmung die geſtern bekannt gewordene Nachricht 
e e e e dr de den 
- h gel werde den Oberbefehl über das deutſch 
Bundesheer führen. Gleichviel ob mit Recht oder br ber Ueber: 
zeugung des Volkes hatte ſich hier der Glaube feſtgeſetzt, der Prinz 
1 Karl 5 45 Gegner 5 diplomatiſirenden Protokollpolitik, die 
olksſtimme verband mit dem Namen des Prinzen den Begriff einer 
kräftigen rückhaltsloſen militäriſchen Aktion, und fand in der 12 — 
Perſon des deſignirten Oberbefehlshabers eine Gewähr dafür, daß kein zweiter 
Waffenſüllſtand von Malmoe diesmal wiederum als Mehlthau auf die 
Bi aa = 1 008 1 fallen, daß die Vundesexekution 
mehr bedeuten würde, als die Beſetzung und Berwaltung Holſteins für 
die Dänen. Das Vertrauen auf die militäriſche Capacität des Beinen 
war nicht ſich d groß. 1 ee und Empfindungen im 
Publikum ſich dagegen an den Namen des Feldmarſchalls Wrangel Enit- 
2 9 läßt ſich nur durch Schweigen ausdrücken. 5 wenn jet plotzlich 
v. Wrangel die oberſte Führung und Verantwortlichleit für den Feldzug 
übernimmt, jo muß ſich unwilltürlichdie Vermuthung aufdrängen, der Feld⸗ 
zug habe keine Ausſicht mehr, den Charakter einer militäriſchen Promenade 
zu überwinden, verſpreche den preuß. Truppen weder Glück, noch Ruhm. 
Die „Kreuzzeitung“, welche sicherlich doch die beſten Informationen über 
die bezüglichen Vorgänge in den Kreiſen der Regierung beſitzt, und früher 
wiederholt von dem Oberbefehl des Prinzen Friedrich Karl als einer feſt⸗ 
ſtehenden Thatſache geſprochen hat, beobachtet ein ſehr vorſichtiges Schwei⸗ 
gen über die zwiſchen ihrer früheren Annahme und jetzigen Mittheilung 
liegenden Aenderung der Verhältniſſe, und verſtärkt dadurch nur das 
Mißtrauen, das ſich nun einmal an das Uebergewicht der vom Miniſter⸗ 
Präſidenten vertretenen Politik haftet. So iſt man denn freilich darauf 
angewieſen, von den Nachrichten, die uns der Telegraph heute aus Stock- 
holm und Kopenhagen gebracht hat, zu hoffen, daß fie ſich beftätigen, und 
das wirklich bedeuten ‚ne . f 
— en der glücklichste und vielleicht der allein noch mögliche 
Ausweg aus der Miſere der deutſchen Bundestagsverhältniſſe, wenn 
Chriſtian IX., gereitzt durch den ſeinem Abgeſandten in Berlin und Wien 
angethanen Affront, geſtützt auf die ſchwediſche Hilfe und auf allgemeine 
europäiſche Verwickelungen rechnend, dem Bunde an den Marken Hol⸗ 
ſteins den Fehdehandſchuh ins Geſicht ſchleuderte und das Protokoll ſelbſt 
Eh 65 wäre nicht minder der endliche Anfang einer beſſeren Zus 
kunft für unſer preußiſches Vaterland und ſeine inneren Wirren, die ſonſt, 
wenn es bei der Bundesexekution ſein Bewenden behält, mit der dann 
zweifellos eintretenden Nichtbewilligung der Subſidien dumpfer und trü⸗ 
ber, denn je, in ausſichtsloſe Ferne weiter fchreiten. _ 
— Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin, welche nach hier 


den Buundesta 


was ſie verſprechen. Es wäre in der That unter 


deſſen Beſtand bisher die deutſche Bewegung zu ſcheitern 


auf der Eiſenbahn verſammelten Volksmenge mit Hurrahs begrüßt. Die 


Sängervereine ſtimmten das Schleswig⸗Holſtein⸗Lied an, welches von 


den Muſiklorps der ſächſiſchen Truppen erwidert wurde. 

— Die Schrift: „Das Junkerthum, wie es entſtanden und wie 
weit es uns gebracht hat“ von P. (Gotha, Stollbergſche Verlagsbuch⸗ 
handlung) iſt in den hieſigen Buchhandlungen polizeilich mit Beſchlag 
belegt worden. 

— Bei der in Frankfurt a. O. ſtattgehabten Bürgermeiſter⸗ 


wahl iſt der Landrath Deetz aus Lauban zum Oberbürgermeiſter ge⸗ 


N g-in dem 
eſtzuhalten. Hannover und 


eingegangenen Nachrichten am 15. früh mit ihren Kindern England ver⸗ 


ließen, werden nach einem kurzen Aufenthalt in Brüſſel und Karlsruhe 
am 21. hierher zurückkehren. 
Abend ſchon von Köln hier zurückerwartet. 
— Nach einer hier eingegangenen Nachricht aus Magdeburg 
wurden die ſächſiſchen Truppen bei ihrem Durchzug von einer großen, 


Die kronprinzlichen Kinder werden heute 


wählt worden. Der bisherige Oberbürgermeiſter Regierungsrath Piper 
erhielt nur eine Stimme. (Der Letztere iſt bekanntlich Mitglied des 
Herrenhauſes und ſtimmte ſtets mit der Majorität.) 


Danzig, 16. Dez. Das hieſige 3. Garderegiment zu Fuß iſt in 
Kriegsbereitſchaft geſetzt und hat 800 Reſerven herangezogen. Des⸗ 
gleichen treffen in dieſen Tagen die bereits einbeorderten Reſerven für das 
Seebataillon, die See⸗Artillerie und Matroſen⸗Diviſion hier ein. Das 


1. und 2. Bataillon des 3. Oſtpr. Grenadierregiment Nr. 4 rückt heute, 
das 2. Bataillon des 4. Oſtpr. Grenadierregiment Nr. 5, wie bereits 


gemeldet, morgen in Danzig ein. Der Ueberfüllung der Garniſon we⸗ 
gen iſt angeordnet worden, daß einzelne Kompagnien Kantonnements⸗ 
Quartiere in der Umgegend der Stadt beziehen ſollen. 


Sagan, 15. Dezember. [Verantwortliche Vernehmun⸗ 
gen der Ortsrichter.] Im Laufe des geſtrigen Tages ſind von dem 


hieſigen königl. Kreislandrach Grafen Vitzthum v. Eickſtädt in deſſen 


Amtslokale mehrere Ortsrichter des hieſigen Kreiſes, und zwar, wie ihnen 
von dieſem mitgetheilt, auf Anordnung der königl. Regierung wegen ihrer 
Abſtimmung als Wahlmänner am 28. Oktober d. J. unter Hinweis 
auf den bekannten miniſteriellen Wahlerlaß, verantwortlich vernommen 
und insbeſondere darüber befragt worden, weßhalb ſie am letzten Wahl⸗ 
tage als Wahlmänner den beiden Abgeordneten: Bürgermeiſter Schnei⸗ 
der von hier und Kreisrichter Qual in Sprottau (Beide gehören der li⸗ 
beralen Partei an) und nicht dem von der konſervativen Partei aufge⸗ 
ſtellter Kandidaten Rittergutsbeſitzer Strutz auf Kunau ihre Stimme 
gegeben. Sämmtliche erſchienene Ortsrichter haben hierauf, wie uns einige 
mitgetheilt, die beſtimmte Erklärung dem Landrath abgegeben, daß ſie 
nur auf Grund ihrer innerſten Ueberzeugung den beiden Herren Schnei⸗ 
der und Qual ihre Stimmen gegeben, da ihnen dieſelben nur als 
Männer bekannt find, welche das wahre Wohl des Landes gewiß it 
fordern und zu erhalten ſuchen werden. (Bresl. 3.) 5 

Stettin, 16. Dezember. [Zur Warnung.] Die „Oſtſ.⸗ 
Ztg.“ ſchreibt: „Seit längerer Zeit laufen hier von ſehr vielen Plätzen 
des Inlandes bei hieſigen Häuſern Anfragen ein über die Solidität von 
in der kaufmänniſchen Welt ganz unbekannte Firmen. Dieſe Firmen 
machen, wie ſich herausſtellte, Beziehungen von Waaren meiſt von in⸗ 
ländiſchen Fabrikanten, indem ſie ſofortige Zahlung nach Empfang ver⸗ 
ſprechen oder bitten auf ſie den Betrag zu entnehmen und ſich dabei meiſt 
auf die Banken und erſte hieſige Häuſer zu beziehen. Im Falle nun bei 
dieſen Anfragen erfolgten, jo lautete die Antwort natürlich, daß der Ber 
ſteller eine durchaus unbekannte Perſönlichkeit ſei, oder ſie war von einer 
Warnung der Effektuirung der Aufträge begleitet. Leider unterließen 
aber eine große Anzahl Geſchäftstreibender ſolche Anfragen, beſonders 
war dies bei Fabrikanten im Innern Deutſchlands der Fall; erfreut 
über die Anknüpfung einer neuen vielverſprechenden und dem Anſchein 
nach ſehr ſoliden Geſchäftsverbindung ſandten ſie die verlangte Waare 
und haben nun niemals Zahlung dafür zu erwarten. Silberwaaren, 
Uhren, Pianos, Kurzwaaren, Tuche, Cigarren, Weine, ätheriſche Oele, 
Leder, kurz Alles was zu verwerthen iſt, wurde in Folge dieſer Aufträge 
geſandt. Einige, aber verhältnißmäßig nur wenige, waren vorſichtig ge⸗ 
nug, ihre Sendungen an hieſige bekannte Häuſer zu adreſſiren, und kom⸗ 
men daher, da dieſe ſie nicht an die Beſteller ausliefern, mit den gehab⸗ 
ten Unkoſten davon. Man kann annehmen, daß die Verluſte, welche 
der Geſchäftswelt durch dieſe Manipulationen erwachſen ſind, nicht weit 
von 100,000 Thlr. entfernt bleiben, im Fall ſie dieſe Summe nicht 
überſchreiten. Uns liegt eine Lifte von 22 „Firmen“ vor, welche, wie 
uns glaubwürdig verſichert wird, alle ſeit längerer Zeit ganz oder faſt 
ganz davon leben. Vorläufig wollen wir daraus folgende nennen, welche 
mit den Gerichten und der Polizei mehrfach in Konflikt gerathen ſind. 
Es ſind dies die Herren Ed. Löffler u. Co., Oscar Wolff u. Co., J. P. 
Jeanſon, J. C. Nicolai, F. W. Schramm, Wm. Sommerfeld, Carl 
Thielcke, Hugo Nathuſius. (Sämmtlich u. A. bei einer Weinbeſtellung 
im Werth von ca. 1500 Thlr. betheiligt. Der Letztgenannte wird jetzt, 
des Meineids angeklagt, von den Gerichten geſucht. Er hatte noch u. A. 
vor Kurzem bei einem Augsburger Fabrikanten ein Piano nach dem 
Muſter eines ſeinem Freunde Löffler geſandten beſtellt. Dieſer Auf⸗ 
trag wurde aber glücklicherweiſe nicht effektuirt, da Herr L. keine 
Zahlung gemacht hatte.) Ferner Otto Kießler. (Für den Juwelier K. 
kam u. A. bei einem hieſigen Spediteur I Kiſte mit Silberwaaren aus 
Wien an und ebenſo bei demſelben eine Kiſte Uhren aus Wien für den 
Uhrmacher K., beide ſind, da ſie nur gegen Werthnachnahme auszuliefern 
waren, dem Eigenthümer gerettet. Dagegen ließ ſich ein Barmer Fabri⸗ 
lant verleiten, dieſem Herrn ein Faß Auilinroth im Werth von ca. 55 
Thlrn. zu überſenden, wegegen er 3-Monat⸗Wechſel von 70 Thlr. 29 
Hgr. auf W. Meſſau u. Co. in Stepenitz in Zahlung erhielt. K. wollte 
den Ueberſchuß bis zu einer neuen Beſtellung kreditirt haben. Natürlich 
find dieſe Wechſel beim Verfall nicht bezahlt und der Abſender ſieht nie⸗ 
mals etwas von ſemer Waare und deren Werth wieder.) Endlich Carl 
Marx (früher Hausknecht, zeichnet bisweilen P. p. Löffler u. Co.). Wir 
werden unſere Erkundigungen fortſetzen und glauben demnächſt dieſe Lifte 
durch Nennung der Hauptdirigenten und des ſog. Banliers der Geſell⸗ 
ſchaft vervollſtändigen zu können.“ 

— Wie die „Pomm. Ztg“ hört, hat der hieſige Magiſtrat die bis⸗ 
her eingegangenen Flottenbeiträge, beſtehend in einem Baarfonds 


von 4157 Thaler und einer Anzahl von verſchiedenen Schützenvereinen 
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eingeſandte ſilberne Schilder, in dieſen Tagen an das Marineminiſte⸗ 
rium abgeführt. 

Thorn, 15. Dezbr. [Aufgehobene Beſchlagnahme.] 
Vor einigen Wochen wurden, wie gemeldet, dem hieſigen Kaufmann G. 
Prowe in Oſtrometzlo von dem Polizeiverwalter in einem Kahne 6 Ctr. 
Blei mit Beſchlag belegt. Die königliche Regierung zu Marienwerder 
fand die Beſchlagnahme gerechtfertigt, nicht jo der Herr Handels miniſter. 
Derſelbe hat auf eine Vorſtellung des Genannten dieſem den Beſcheid er⸗ 
theilt, daß die königl. Regierung zu Marienwerder angewieſen worden ſei, 
die unverzügliche Herausgabe der 6 Centner Blei an den Genannten zu 
veranlaſſen, eventuell aber über die entgegenſtehenden Bedenken ſofort an⸗ 
derweitig zu berichten. 

Oeſtreich. Krakau, 15. Dez. Die vom Krakauer Landesgericht 
ausgeſprochene Suspenſion des „Czas“ für drei Monate iſt von 
der zweiten Inſtanz beſtätigt worden. Der „Czas“ hat in Folge deſſen 
heute aufgehört zu erſcheinen. 

Bayern. München, 15. Dezember. Kraft Allerhöchſter 
Specialvollmacht hat der Miniſterrath, dem Anſinnen des Koburger 
Hülfs⸗Komite's zum Beſten der nothleidenden Schleswig⸗Holſtei⸗ 
entſprechend, beſchloſſen: daß 500,000 Looſe à 15 Sgr., worunter 
45,431 Treffer, zur Ausſpielung von Kunſtgegenſtänden, im Königreich 
Bayern abgeſetzt werden dürfen, und zwar mit Befreiung von der geſetz⸗ 
lichen Stempelgebühr. (L. Z.) 

Baden. Kalsruhe, 15. Dezbr. Von der zweiten Kammer 
iſt heute die Kreditforderung des Kriegsminiſteriums ein⸗ 
müthig und ohne Debatte genehmigt worden. 

Hamburg, 17. Dez. [Telegr.] Die Bürgerſchaft nahm 
in ihrer geſtrigen Sitzung folgende dringliche Senatsanträge an: 1) Er⸗ 
nennung von ſechs Bürgerſchafts⸗Kommiſſären, welche mit Deputirten 
des Senats über Maßregeln zum Schutze der Küſten und der Schifffahrt 
in Berathung treten ſollen; 2) Bewilligung bis zur Höhe einer Million 
Mark Banko zu dieſem Zwecke, deren Deckung ſpäterer Entſcheidung 
vorbehalten werden ſoll. 

Schleswig: Holftein. 

o Gotha, 15. Dezember. Das unterzeichnete ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſche Departement der Finanzen hat heute ein Schreiben einer ungenann⸗ 
ten deutſchen Frau mit der Bitte empfangen, folgende Aufforderung durch 
die Zeitungen bekannt machen zu laſſen: 

Deutſche Schweſtern! Leſet die Zeitungen! Ihr werdet ſehen, wie 


überall Vereine ſich bilden, um Schleswig⸗Holſtein von ſeinen Unterdrückern 


zu befreien. Schweſtern! Ihr könnt das meiſte dazu beitragen, die Flammen 
nicht auslöſchen zu laſſen. Klagt nicht über den Abſchied von Vätern, Män⸗ 
nern, Geliebten und Brüdern. Segnet Alle, die dem verlaſſenen Bruder⸗ 
amme helfen wollen. Denn denkt zurück an 1813, wie unſere Großmütter 
reudig auf dem Altare des Vaterlandes ihren Schmuck niederlegten. Folgt 
lle dem Beispiele! Gebt Euren unnützen Tand bin nach Gotha zur Be⸗ 
reiung von Schleswig⸗Holſtein! Helfet die Thränen einer Million Men⸗ 
en trocknen! . 
„Der Wunſch der ungenannten Cinſenderin wird hierdurch erfüllt. Zu⸗ 
ich wird dieſer Weg gewählt, um derſelben für den ganzen Inhalt ihres 
Schreibens aufs Herzlichſte zu danken, welches, wie die obige Aufforderung 
in ergreifender Weiſe darthut, die wärmſten Sympathien für das bedrängte 


Schleswig⸗Holſtein ausſpricht. 


Herzoglich Schleswig⸗Holſteinſches Departement der 
Finanzen. 


o Gotha, 16. Dec. Wir freuen uns, die Mittheilung machen 
zu können, daß jetzt auch aus der freien Landſchaft Dithmarſchen im 
Weſten Holſteins, die eine ſo ruhmreiche Geſchichte hat, eine lange Reihe 
von Anerkennungs⸗ und Huldigungsadreſſen mit vielen Hunderten von 
Unterſchriften an Se. Hoheit den Herzog Friedrich VIII. von Schleswig ⸗ 
Holſtein gegangen iſt. Es haben dieſen Adreſſen aus den einzelnen Kirch⸗ 
ſpielen und Bauerſchaften eine etwas verſchiedene Faſſung, fie ſind aber 
alle dahin gerichtet, den Herzog als einzig rechtmäßigen Landesherrn hul⸗ 
digend zu feiern und demſelben Unterthanentreue zu geloben. Dieſe Kund⸗ 
gebung des Volksbewußtſeins und des Rechtsgefühls aus jenen hiſtoriſch 
berühmten Landesgemeinden, die von jeher einen freiſinnigen, aber nicht 
modern demokratiſchen Charakter hatten und noch haben, iſt höchſt be⸗ 
achtenswerth. Es wird unter jenen beſonnenen und wohlhabenden Land⸗ 
leuten, die an die Urſchweiz und an Norwegen erinnern, in ſolchen Din⸗ 
gen keine Politik getrieben, ſondern einfach und unmittelbar dem Gefühl 
für Recht und Treue gefolgt. Allem Anſcheine nach hat man in Kopen⸗ 
hagen gerade ſolche offene Kundgebungen des nationalen Rechtsbewußt⸗ 
ſeins dort in Dithmarſchen durch Einſchüchterung und drohende Militär- 
gewalt unterdrücken wollen; denn zu derſelben Zeit als man in den ein⸗ 
zelnen ländlichen Gemeinden mit Abfaſſung und Unterzeichnung jener 
Huldigungsadreſſen ſich beſchäftigte, find in die Landſchaft, wie wir hören, 
etwa 1500 Mann dänischer Infanterie eingerückt. Die Dänen werden 
auf ſolchem Wege aber Gottlob! Nichts erreichen. 


Literariſches. 
(Schluß aus Nr. 290.) 

Wir find in Weſtend, in Paddington. Stille und Ruhe. Parks 
mit duftigen Wieſen, mit rauſchenden Bäumen, mit ſpiegelglatten Seen, 
mit Wald⸗ und Gartenanlagen, mit dichten Alleen, breite, prüchtige 
Straßen, grüne Squares von palaſtartigen Fronten umgeben, brillante 
Lüden mit breiten Glasfenſtern und noch breiteren Glasthüren, hohe 
Steinpaläſte mit breiten Aufgangstreppen, das iſt der Charakter von 
Weſtend 


In Bishops Road ſchaut ein Gebäude mit einem ganz aus Eiſen 
und Glas beſtehenden Dach aus den andern Häuſergruppen heraus. 
Das Gebäude ſteht halb über der Erde, halb unter der Erde. Ueber 
der Erde find die Billets⸗ und Verwaltungs⸗Büreaus, unter der Erde 
iſt der Bahnhof für die Metropolitain⸗Untergrund⸗Eiſenbahn. Links 
ſteigt man auf breiter bequemer Treppe hinab, wenn man nach der City 
fahren will; rechts die Treppe ſteigen die Paſſagiere hinauf, welche aus 
der City kommen. Steigen wir links hinab. Wir ſind unten. Der 
Bahnhof iſt ganz hell. Die Sonne blickt durch das hohe Glasdach hin⸗ 
ein, welches, von hohen eiſernen Pfeilern getragen, ſich hoch über uns 
wölbt. Hier iſt alles noch, wie auf jedem kontinentalen Bahnhofe. Zwei 
Perrons auf beiden Seiten, doppelte Eiſenbahnſchienen, ſchreiende Zei⸗ 
tungsverkäufer, fliegende Buchhändler, Reklamen in bunten Farben und 
ellenlangen Buchſtaben an den Wänden. Wo fehlen in London die Re⸗ 
klamen und Plakate? An den Häuſerwänden, an den Omnibus, auf 
dem Rücken der Menſchen, an hohen Stangen befeſtigt, im Innern der 
Wagen, überall Reklame und Plakate, auch hier im unterirdiſchen Eiſen⸗ 


ftellten Zuge. Wagen erſter Klaſſe, Wagen zweiter Klaſſe, Wagen 


= ai Die Maſchine dampft und feucht bereits vor dem zuſammen⸗ 
4 


j Kaffe, die erſten mit Tuch und Plüſch ausgeſchlagenen Seſ⸗ vorüber. Nicht möglich, in den Eoupés irgend eine Perſon zu erkennen.] Rüber. 
feln, die zweiten mäßig bequem eingerichtet, die dritten mit nack⸗ 
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Aus Schleswig-Holſtein, 15. Dezember. Der auf dem 
Holſtein'ſchen Eiderufer vor Friedrich ſtadt erbaute ſchwere Brücken⸗ 
kopf hat, wie man erfährt, gegen Ende der vorigen Woche däniſche Be⸗ 
ſatzung erhalten und iſt mit grobem, nach dem Süden gerichteten Ge⸗ 
ſchütze armirt worden. Man hat bei der Armirung Tag und Nacht ar⸗ 
beiten laſſen. Außerdem find jet beträchtliche dänische Beſatzungen nach 
Norder⸗ und ſelbſt nach Süderdithmarſchen bis nach Meldorf hin gelegt 
worden. Aus dem ſüdweſtlichen Schleswig, namentlich aus Friedrichſtadt 
und der Umgegend, haben ſich bereits viele Familien aus Beſorgniß vor 
den kommenden Ereigniſſen geflüchtet. Auch die Aushebungen ſowie die 
Einberufuugen der permittirten Mannſchaft haben in den letzten Tagen 
im ſüdlicheren Schleswig eine ſehr große Ausdehnung angenommen. Da 
man jedoch von der betreffenden Mannſchaft, und das wohl mit vollem 
Rechte, befürchtet, daß ſie ſich zum Kampfe wider ihr Vaterland nicht 
werde brauchen laſſen wollen, ſo hat man die Leute vorerſt nach Kopen⸗ 
hagen geſchickt, wo ſie ebenſo wie die holſteinſchen Bataillone einſtweilen 
zurückgehalten und mit däniſchen Mannſchaften vermiſcht werden ſollen. 
Die Stimmung der Einberufenen hat ſich meiſt auf ſehr unzweideutige 
Weiſe zu erkennen gegeben. Nicht bloß, daß ſie meiſt das Lied „Schles⸗ 
wig⸗Holſtein“ fangen, es iſt auch bereits bei der Ausſchiffung in Korſör 
zu eruͤſtlichen Tumulten gekommen, weshalb der Kriegsminiſter ſich ver⸗ 
anlaßt gefunden hat, in Korſör eine Militärabtheilung zu ſtationiren, um 
den Tumulten ſofort ſteuern zu können. — Wie aus einer Bekannt- 
machung des Ingenieurkapitäns Peterſen hervorgeht, wird an den Wer⸗ 
ken bei den Düppeler Schanzen noch fortwährend gearbeitet und 
werden Arbeiter in den öffentlichen Blättern aufgefordert, ſich bei dem 
Kapitän zu melden. — Seltſamer Weiſe ſcheinen übrigens auch in der 
Stadt Rendsburg ſelbſt Verſchanzungen errichtet werden zu ſollen. 
Wie nämlich von dort gemeldet wird, ſollen die zwiſchen dem Neuwerke 
und der Altſtadt, alſo im Mittelpunkte des Stadtkomplexes belegenen, 
nach dem jüngſten Kriege aufgeführten Erdwälle verpalliſadirt und ar⸗ 
mirt werden. Ein bedeutendes Quantum Holz iſt zu dieſem Zwecke be⸗ 
reits angekauft worden. Für die verſchiedenen Arbeiten hat ſich jedoch in 
Rendsburg ſelbſt kein Zimmermeiſter zur Uebernahme derſelben finden 
wollen und man hat deshalb Leute aus dem Schleswigſchen kommen 
laſſen. — Däniſcherſeits ſcheint man übrigens noch immer in Holſtein 
an Zerſtörung von Brücken ꝛc. zu denken. Außer den 12,000 Pfund 
Sprengpulver, die nach Bramſtedt gebracht worden ſind, ſind auch in 
Pinneberg, Elmshorn und andern Orten des Landes, deren Verkehr durch 
Brückenanlagen vermittelt wird, und das nicht nur an der Eiſenbahn, 
ſondern auch an den übrigen Hauptkommunilationen, däniſche Genie⸗ 
truppen angelangt und haben Unterſuchungen vorgenommen, welche 
darauf hindeuten, daß eine Sprengung der betreffenden Brücken beab⸗ 
ſichtigt wird. (M. Z.) 

Aus Schleswig, 14. Dez. Es iſt jetzt auch an die Gutsbeſitzer 
des ſüdlichen Schleswig die Forderung ergangen, den Homagialeid zu 
leiſten. Dieſelbe iſt darauf baſirt, daß die Gutsbeſitzer die obrigkeitliche 
und polizeiliche Gewalt in ihren Gütern haben. Der Eid iſt übrigens 
anders formulirt, als in Holſtein, indem die Treue gegen die Glücks⸗ 
burger Dynaſtie ſpeciell hervorgehoben iſt. Vorgeſtern hatte der Diſtrikts⸗ 
Deputirte des däniſch⸗Wohlder Güterdiſtrikts, Herr Schmidt auf Winde⸗ 
bye, die Beſitzer der 35 dazu gehörigen Güter zu einer Verſammlung 
eingeladen, in welcher er die ergangene Aufforderung maiheule. Man 
einigte ſich ſogleich über eine übereinſtimmende Form der Ablehnung und 
ſämmtliche Anweſenden übergaben dem Diſtriltsdeputirten ihre Schrei⸗ 
ben zur Beförderung an den für die Güter fungirenden Regierungslom⸗ 
miſſar Baron Pleſſen (Hamb. Nachr.) 

Altona, 17. Dezember, Mittags. [Telegr.] Der „Nordiſche 
Courier“ will aus zuverläſſiger Quelle haben, daß das allgemeine Ge⸗ 
rücht, die Brücken der Kiel-Altonger Eiſenbahn ſeien von den Dänen 
unterminirt, unbegründet iſt. Bei Pinneberg lagere Schießpulver in 
größerer Quantität, doch ſei die militäriſche Beſetzung der dortigen Brücke 
nur angeordnet, um dieſelbe gegen anderweitige Beſchädigung zu ſchützen. 
Auffallend ſei freilich, daß der Militärbefehlshaber von Elmshorſt Kaſten 
zum Behuf von Brückenſprengungen habe anfertigen laſſen. An der 
Verſchanzung von Neumünſter werde durch das Militär noch immer 
fortgearbeitet; die Civilarbeiter ſeien entlaſſen. 

Hamburg, 17. Dezember, 1 Uhr Morgens. [Telegr.] Aus 
Stockholm von geſtern iſt hier der Bericht eingelaufen, daß die Nachricht, 
Schweden habe ſich von der Allianz zurückgezogen, irrthümlich ſei. Aus 
officiöſer Quelle wird verſichert, Schweden wolle und könne nicht Däne⸗ 
marl in der Stunde der Gefahr verlaſſen. 

Kopenhagen, 14. Dezbr. Der „Magd. Ztg.“ ſchreibt man 
von hier: Vergeblich bemühen ſich diejenigen Preßorgane, welche ſonſt 
den meiſten Einfluß auf das hieſige Volk beſitzen, die Stimmung zu be⸗ 
leben, den Widerſtandsgeiſt zu kräftigen; die Stimmung iſt und bleibt 


ten Holzwänden und hölzernen Bänken, ſämmtlich unter dem Ni⸗ 
veau deutſcher Eiſenbahn⸗Koupées. Aber ſteigen wir ein. Der 
Zug geht ſogleich vorwärts. Kein Abgangs⸗ Signal, wenig Beamte. 
Alle engliſchen Eiſenbahnen ſind in den Händen von Privatſpekulanten, 
welche eine möglichſt hohe Dividende erzielen wollen. Deshalb müſſen 
die Verwaltungskoſten ſo gering wie möglich ſein und deshalb fehlt es 
überall an dem Verwaltungsperſonal. Bahnwärter ſind gar nicht vor⸗ 
handen. Der Mangel an dieſem Perſonal iſt die erſte Urſache der vie⸗ 
len Unglücksfälle auf engliſchen Eiſenbahnen, das außerordentlich raſche 
Fahren iſt die zweite Urſache. Aber ſteigen wir ein. Der Zug iſt ſchon 
in Bewegung. „ 

Vor uns blicken wir in einen tiefen, dunklen Tunnel. Mit Stur⸗ 
meseile brauft der Zug hinein. Alles finſter, ſtockfinſter, der Tunnel iſt 
gar nicht erleuchtet. Wie der Zug hineinbrauſt, flammen in allen 
Coupés Lichter in glänzenden Glasglocken auf. Die Helligkeit, welche 
die Glasglocken ausſtrahlen, iſt die einzige Helle in dieſem minutenlangen 
Dunkel. Man hört nur das Schnauben des Dampfes, die Schläge der 
Maſchine, das Rollen der Eiſenräder auf den Eiſenſchienen. Da wird 
es wieder hell. Ströme von Licht und Luft dringen in den Tunnel hin⸗ 
ein. „Edgware’s Road, Edgware's Road“ ſchreien die Conaduk⸗ 
teure. Der Zug hält auf einem mit Schutthaufen und Baugerü⸗ 
ſten umgebenen freien Platz. Der Bahnhof von Edgware's Road iſt 
noch im Bau begriffen; er wird auch ein Bahnhof über der Erde. 

Der Zug ſtürzte ſich in einen zweiten Tunnel. Wiederum minu⸗ 
tenlange Finſterniß, die Gaslichter in den Glasglocken flammen wieder 
auf, daſſelbe Brauſen, Rauſchen und Rollen der Maſchine und Räder. 
Ein flammenſpeiendes Ungethüm brauſt uns rauſchend und ziſchend ent⸗ 
gegen; es iſt die Maſchine, welche den Zug führt, der aus der City kommt. 
Donnernd fliegt er an uns in erſchreckender Nähe und Schnelligkeit 


Wiederum hält der Zug. „Baker-Street, Baker-Street! rufen dia 


ſehr trübe. Das Volk iſt jo verzagt, daß, wie ich glaube, das Miniſte⸗ 
rium es dreiſt wagen darf, dem Reichsrathe die Wiederaufhebung der 
Verfaſſung vom 18. Novbr. vorzuſchlagen; die Majorität würde ver⸗ 
muthlich ohne Schwierigkeit ihre Zuſtimmung dazu geben. Noch eifern 
freilich „Füdrelandet“ und „Dagbladet“ aufs Heftigſte gegen jeden ſolchen 
Gedanken, allein man merkt es ihnen an, es fehlt ihnen ſelbſt faſt der 
Glaube, daß ihre Worte überall den rechten Eindruck machen werden. 
Mit Recht macht übrigens „Dagbladet“ in ſeinem heutigen Leitartikel 
darauf aufmerkſam, daß die bloße Suspenſion oder Wiederaufhebung 
der Verfaſſung der deutſchen Mächte doch unmöglich würde genügen lön⸗ 
nen. „Der Exekutionsbeſchluß“, hebt es hervor, „datirt aus einer Zeit 
und bezieht ſich auf Dinge, die noch hinter der Verfaſſung vom 18. No⸗ 
vember liegen; es würde daher auch nicht genug ſein, bloß dieſe aufzu⸗ 
geben, man müßte auch die Verfaſſung vom 2. Oktober 1855, welche 
Deutſcherſeits von dem Augenblicke an, wo ſie Holſtein nicht mehr ein⸗ 
begriff, ebenfalls als eine „Inlorporation“ aufgefaßt wurde, aufgeben 
und auf die vom Bunde aufgeſtellten Bedingungen für einen däniſchen 
Geſammtſtaat eingehen. Dänemark wäre alsdann in die Alternative 


gebracht, entweder ein organiſirtes Schleswig⸗Holſtein oder den Nufjell- 


ſchen Vorſchlag mit ſeiner Auflöſung der Monarchie in vier ſelbſtſtändige 
Theile annehmen zu müſſen.“ „Giebt es irgend einen däniſchen Mann“, 
ruft „Dagbladet“ aus, „der es wagen möchte offen hervorzutreten und 
ſeinen Landsleuten zu empfehlen, ſich ſolchen ſchmählichen Bedingungen 
zu unterwerfen, um dem Kampfe auszuweichen. Und auch dann noch 
würde Deutſchland es als eine außerordentliche Gnade anſehen, ſelbſt auf 
dieſe Bedingungen hin das Erbrecht des Königs anzuerkennen.“ 

An einer andern Stelle läßt ſich „Dagbladet“ heute über den diplo⸗ 
matiſchen Verlehr mit Preußen und Oeſtreich aus. „Nachdem die Höfe 
von Wien und Berlin“, ſagt es, „ſich geweigert haben, den Kammer⸗ 
herrn Irminger zu empfangen, der von Sr. Maj. dem Könige Chriftian 
IX. abgeſendet war, um die officielle Mittheilung von dem Thronwechſel 
zu überbringen, bietet ſich natürlich die Frage dar, wie dadurch die in 
Wien und Berlin weilenden däniſchen Geſandten geſtellt ſind. Sie ha⸗ 
ben beide ihre neuen Kreditive erhalten, können dieſelben aber nicht abge⸗ 
ben und halten ſich ſelbſtverſtändlich nur noch als Privatmänner in den 
genannten Hauptſtädten auf. General v. Bülow in Wien iſt zur Zeit 
unpäßlich und daher verhindert abzureiſen, dagegen iſt es wahrſcheinlich, 
daß Kammerherr Quaade von Berlin hier eintreffen wird. Die hieſigen 
Geſandten von Oeſtreich und Preußen, Baron Brenner⸗Felſach und 
Geh. Rath v. Balan, find von ihren Regierungen nicht bei Sr. Mai. 
dem Könige Chriſtian IX. acereditirt und daher auch in keiner irgend of? 
ficiellen Eigenſchaft anerkannt. Sie werden daher z. B. nicht an den 
Trauerfeierlichkeiten bei der Beiſetzung König Friedrich's Theil nehmen 
können“. Wie ich höre, jo fängt man an die Abweiſung Irminger's, 


welche anfänglich in miniſteriellen Kreiſen äußerſt lau aufgenommen 


wurde, nunmehr, da vom Hofe aus ſich eine entſchiedene Empfindlichkeit 
über den in den diplomatiſchen Annalen allerdings wohl kaum ſchon da⸗ 


geweſenen Affront geltend macht, auch in den Regierungskreiſen in ern 


ſtere Erwägung zu nehmen. Indeſſen wird man, wie aus unterrichteter 
Quelle verlautet, von einer förmlichen Abberufung der Geſandten in Wien 


und Berlin eben ſo abſehen wie davon, den hieſigen deutſchen Geſandten 
ihre Päſſe zuzuſtellen. Wenn „Dagbladet“ Sete mas debe 


hier bur als Privatperſonen betrachten und bei officiellen Gelegenheiten 


nicht ganz richtig. Man will nämlich den Geſandten allerdings einen 
„officloſen“ Verkehr hier geſtatten. Wie ſich aber die Geſandten verhal⸗ 
ten werden, wenn das angekündigte Ignoriren bei officiellen Gelegenhei⸗ 
ten eintritt, darüber verlautet noch nichts Beſtimmtes, doch iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß fie abreiſen werden. Von Seiten des engliſchen wie des 
ruſſiſchen Geſandten ſollen Anerbietungen gemacht ſein, in Wien und 
Berlin eine Explikation über die Abweiſung des Kammerherrn Irmin⸗ 
ger zu verlangen, um dadurch den Abbruch der diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen zu vermeiden!! In diplomatiſchen Kreiſen erzählt man übrigens, 
Herr v. Bismarck habe ganz unumwunden erzählt, er ſei ſehr entſchieden 
dafür geweſen, daß Kammerherr Irminger empfangen werde, aber der 
König habe durchaus nicht darauf eingehen wollen. 

Der Ankunft von Lord Wodehauſe wird hier mit größter Spau⸗ 
nung entgegen geſehen. Man behauptet, er bringe poſitive Vorſchläge 
mit und ſei angewieſen, in Berlin Anſtrengungen zu machen, um den 
preußiſchen Hof für dieſe Propofitionen zu gewinnen. Bei Hrn. v. 
Bismarck wird er in dieſer Beziehung wohl auch kaum auf Schwierig” 
keiten ſtoßen, indeſſen möchte ich nach dem, was ich von guter Seite 
hörte, bezweifeln, daß der König von Preußen ſich auf die engliſchen Vor⸗ 
ſchläge einlaſſen werde. Daß König Wilhelm in der ſchleswig⸗holſtein 
ſchen Sache den diplomatiſchen Vermittelungsverſuchen überhaupt nich 
leicht zugänglich iſt, darüber ſoll der engliſche Botſchafter in Berlin kürzlich 


Kondulteure. Wir find auf einem unterirdiſchen Eiſenbahnhofe. Da’ 
Licht fällt von der Seite durch ſchräg konſtruirte Fenſter hinein. DW 
Bahnhof iſt nur halb hell. Sonſt gleicht er in Allem jedem überirdiſchen 
kontinentalen Bahnhofe, Reklame, Annoncen, Zeitungsverfäufer auc 
hier. Wir find immer noch unterhalb Weſtend. Auf den Treppen recht? 
und links ſteigt man in den Stadttheil hinauf, der St. Johns Woo 
heißt und der aus reizenden kleinen Landhäuſern mit rauſchenden, prüch 
tigen Baumgruppen und blumengeſchmückten Gärten, wo Rentiere 
Künſtler, Gelehrte wohnen. Paſſagiere ſteigen aus, andere nehmen ſchnel 
ihre Plätze ein; denn Abfahrtsſignale giebt es auch hier nicht, wie in den 
vorſichtigen Deutſchland. Der Zug iſt ſich ſelbſt und der Maſchine über 
laſſen. Und wieder ſtürzt die Maſchine in einen neuen Tunnel. Aus 
nahmsweiſe iſt derjelbe durch einige rothe Lichter, welche in Niſchen 3 
beiden Seiten brennen, erleuchtet. Der Tunnel iſt der längſte auf del 
ganzen unterirdiſchn Eiſenbahn. Wieder eine Station, wieder ein unter 
irdiſcher Bahnhof, der diesmal durch kreisrunde Fenſter von oben ſchwach 
erleuchtet wird. „Portland Road“ leſen wir in großen ſchwarzen Buch 
ſtaben auf hellem Grunde an den Wänden. Noch immer ſind wir in 
Weſtend. Weit oben über unſeren Köpfen rauſchen rauſchen die Bäume 
von Regents Part und duften die brennendrothen Azaleen, das gelbleuch⸗ 
tende Mariengold und die purpurfarbenen Gilliflowers. 

Jedoch der nächſte Tunnel führt uns unter den betäubenben Stra’ 
ßenlärm der City. Hier unten hören wir nichts davon, wir hören nur 
das Schnauben der Maſchine und das Rollen der Räder in dem finſtern 
Tunnel, über deſſen ſchwarze Wände wieder hie und da Laternen aus 
ihren Niſchen rothe Schlaglichter werfen. Ein zweiter Zog brauſt donnernd 
an uns vorüber. Wie ein Blitz leuchtet und verſchwindet das Feuer der 
Maſchine. Wenn ſie mit uns zuſammenſtieße, wäre Alles ein Trümmer“ 
haufen von Holz, Eiſenſtücken und Menſchen! Aber die Gefahr iſt vor’ 
Wir fahren in den neuen unterirdischen Bahnhof von „Gower⸗ 
Street“ ein, in den das Licht wieder zur Abwechſelung durch ſchrüg kon 


I | 


nicht zuziehen werde, jo iſt das doch, wie ich zu glauben Urſache habe, 


doch, daß Frankreich wenigſtens keinen revolutionären Krieg führen möge. 


jorität erwartet hatte. Man braucht nur die Ziffern der letzten Wahl 


“ 


Diupin ſtehende Armeekorps, welches den Auftrag hatte, gegen die Gue⸗ 
rillaſchaaren zu operiren, 5 eine ftätke meeitantf 


das Frühjahr; Kontributionen.] Als fernerer Beweis, wie 


auch ſeine Erfahrungen gemacht haben. Sir Andrew Buchanan hat 
nämlich, wie glaubwürdig erzählt wird, wirklich die Kühnheit gehabt, in 
einer Audienz den König perſönlich um Siſtirung der Exekution in Folge 
der Zurücknahme der Bekanntmachung vom 30. März anzugehen, ſoll 
aber von Sr. Maj. eine entſchiedene Abweiſung erfahren haben. 


Großbritannien und Irland. i 

London, 15. Dezember. [Telegr.] Die Regierung hat den 

Befehl ertheilt, vom 6. Februar 1864 an den Kaperſchiffen der Konfb⸗ 

dertrten das Einlaufen in die Häfen der Bahama⸗Inſeln, fo wie der 
Übrigen Hafen in den britiſch⸗amerikaniſchen Kolonien zu verweigern. 


Frankreich. 

Paris, 15. Dez. Der Senat begann geſtern mit der Ber a⸗ 
thung des Adreß-Entwurfs. Der erſte Redner war Marquis 
de Bolſſy, der aus einander zu ſetzen ſuchte, wie nothwendig eine allge⸗ 
meine Diskuſſion ſei. Man müſſe dem Kaiſer die Wahrheit jagen, denn 
die Schmeichler ſeien die Verderber der Herrſcher. Der Redner bezeich⸗ 
nete darauf die Ernennung von drei Senatoren zu Vicepräſidenten des 
Staatsrathes als eine Verfaſſungsverletzung, und die Stelle der Adreſſe, 
welche von den Wahlen handelt, als unwahr. Die Wahlen ſeien nicht 
gut, ſondern ſchlecht ausgefallen wegen der Manier, auf welche die Regie⸗ 
rungs⸗Kandidaten durchgebracht worden ſeien. Weiter berührte der Mar⸗ 
quis alle möglichen Fragen, erklärte, die polniſche Frage ſei keine natio⸗ 
nale, ſondern eine revolutionäre, und plaidirte ſchließlich für Kongreß, 
Frieden und allgemeine Entwaffnung, wobei er natürlich wieder weiblich 
auf England ſchimpfte. General Gemeau bedauerte, daß in der Adreſſe 
nichts von der römiſchen Frage ſtehe und daß die Verträge von Villa⸗ 
franca und Zürich nicht vollſtändig zur Ausführung gekommen ſeien. 
Den Polen möchte er den wohlgemeinten Rath geben, ſich das revolutio⸗ 
näre Element durchaus vom Leibe zu halten, wenn fie wieder ein Vater⸗ 
land gewinnen wollten. Schließlich wünſchte er, daß Friede bleiben, oder 


Die General⸗Diskuſſion wurde darauf beſchloſſen. N 
— Die Wahl des Hrn. Pelletan zum Deputirten hat in 
Paris darum ſo große Senſation erregt, weil Niemand eine ſolche Ma⸗ 


mit denen der erſten zu vergleichen, um ſich zu überzeugen, welche Wich⸗ 
tigteit die Wahl hat. Am 31. Mai votirten von 24,893 Wählern für 
Picard 12,188, für Pelletan 12,295. Geſtern erhielt bei faſt gleicher 
Zahl der Wähler Pelletan 15,115 und Picard 9778 Stimmen, d. h. 
während Pelletan im Maimonat nur eine Majorität von 107 Stim⸗ 
men hatte, erhielt er dieſes Mal 5337 Stimmen mehr als der Regie⸗ 
rungstandidat, der über 2400 Stimmen verloren hat. In dem erſten 
Wahlbezirke des Departements der Cote dior, wo ebenfalls eine Neuwahl 
ſtattfand, war das Reſultat faſt ein ähnliches. Der Regierungskandidat, 
der vor ſechs Monaten ungeführ dieſelbe Anzahl Stimmen hatte, wie der 
Kandidat der Oppoſition, erhielt dieſes Mal über 3000 Stimmen wer 
niger als der letztere. Die Ziffern ſprechen deutlich genng. 

Paris, 16. Dez. [Telegr.] Der „Moniteur“ meldet, daß der 
Kaiſer und die Kaiſerin am Sonnabend wieder hier eintreffen werden. 
— In Saint⸗Nazaire iſt das Paketboot „Floride“ mit Nachrichten aus 
Veracruz vom 14. Nov. angekommen. Das unter Befehl der Oberſten 


van; 
dene e 


Warſchau, 15. Dez. [Vorbereitungen der Ruſſen für 


die ruſſiſche Regierung für kriegeriſche Vorgange im Frühjahr ſich vor⸗ 
Kl dient 5 Umſtand, daß der franzöſiſche Ober⸗Ingenieur bei dem 
Bau der hieſigen großen Gitterbrücke über die Weichſel den Befehl erhal⸗ 
ten hat, alles anzuwenden, um die Brücke bis zum 1 März zu vollenden. 
Der Bau, der bereits 4 Jahre dauert, ſollte planmäßig erſt zum näch⸗ 
ſten Herbſte vollendet fein, und die Beſchleunigung in der jetzt angeord⸗ 
neten Art wird der Stadt, auf deren Koſten die Brücke gebaut wird, ſehr 
bedeutende Opfer verurſachen. Der Ober⸗Ingenieur, Herr Cotard, iſt 
nach Empfang dieſes Befehls nach Paris gegangen, um über deſſen Aus⸗ 
führung mit den Hauptunternehmern, Goum u. Co, ſich zu verſtändi⸗ 
gen. — In der Zuckerfabrik in Hermanow haben vor ſechs Tagen die 
Inſurgenten bei ihrem Durchzuge von dem dortigen Schmiede 3 Pferde 
beſchlagen laſſen. Tags darauf kamen Ruſſen nach Hermanow und leg⸗ 
ten dafür der Fabrik eine Kontribution von 6000, ſage ſechstauſend Ru⸗ 
bel Silber auf, welche ſie ſofort zahlen mußte, um nicht geſchloſſen zu 
werden. Von Hermanow waren die Inſurgenten nach der nur einige 
Meilen entfernten Zuckerfabrik Horoſchow gezogen, wo ſie ebenfalls 6 


Polen 


3 


Pferde beſchlagen ließen. Die ihnen auf dem Fuße folgenden Ruſſen 
verurtheilten dieſe zweite Fabrik zu 11,000 Rubel Kontribution, und 
als die Fabrik ſolche nicht zahlen wollte oder konnte, wurde fie ge⸗ 
ſchloſſen. (Bresl. Z.) 

Warſchau, 17. Dez., Vormittags. [Telegr.] Ein Regierungs⸗ 
befehl verordnet, daß alle hier verweilenden Gutsbeſitzer, Pächter und 
Gutsverwalter ſich binnen ſieben Tagen in ihre Heimath zu begeben ha⸗ 
ben bei Vermeidung einer Strafe von 10 bis 25 Rubel für jeden Tag 
über die Friſt. Entfernung vom Wohnorte erfordert künftig eine Geneh⸗ 
migung des Militärchefs, welche nur an Perſonen, die Vertrauen ein⸗ 
flößen, ertheilt werden ſoll. 


Von der polniſchen Grenze, 16. Dezember. Um die Zuzüge 
aus Galizien möglichſt zu erſchweren, haben die Ruſſen Mitte dorigen 
Monats im ſüdlichen Theile des Gouvernements Lublin eine bedeutende 
Truppenmacht zuſammengezogen. In den an Galizien grenzenden Krei⸗ 
ſen ſind alle Städte und Flecken und ſelbſt viele Dörfer ſtark mit Mili⸗ 
tär beſetzt und Abtheilungen von Grenzkoſaken und Dragonern patrouil⸗ 


liren fortwährend längs der Grenze. In Janow befindet ſich das Quar⸗ 
tier des Generals Koſtanda, in Tarnogrod das des Generals Zwolinski, 


der nächtens abberufen werden ſoll. In der Umgegend von Tarnogrod 
iſt das Krementſchukſche Infanterie⸗Regiment dislocirt. Abtheilungen 


dieſes Regiments ſtehen in Tomaſzow, Joſefow, Bilgoraj und Krzſzow. 
In Folge dieſer bedeutenden Truppenkoncentrirung haben die in der letz⸗ 


ten Hälfte des Oktober aus Galizien eingedrungenen Inſurgentenabthei⸗ 
lungen ſich aus dem ſüdlichen Theil des Gouvernements Lublin nach dem 
mittleren und nördlichen gezogen und nur kleine Abtheilungen ſogenann⸗ 
ter Nationalgendarmen ſind dort zurückgeblieben, welche raubend und 
mordend die Gegend in allen Richtungen durchziehen und eine Geißel der 
ländlichen Bevölkerung ſind. Gegen dieſe Banden wurde Anfangs dieſes 
Monats in der Gegend zwiſchen Torabin, Janow, Bilgoraj und Zamosc 
von zwei ruſſiſchen Detachements ein förmliches Treibſagen veranſtaltet, 
bei welchem drei ſolcher Banden in der Stärke von 26,30 und 42 Mann 
aufgerieben wurden. Nachdem dieſelben in kleinen Gefechten bei Konty, 
unweit Frampol, bei Huta Krzeszowska und Mamoſy einzeln angegrif⸗ 
fen und zerſprengt worden waren, gelang es, am 6. alle drei bei Tora⸗ 
bin zuſammenzutreiben und nach mehrſtündigem Kampfe größtentheils 
aufzureiben. 

Am 11. d. fanden im Krakauſchen unweit Stobnica und bei Da⸗ 
leczyce unweit Kielce wieder zwei Gefechte ſtatt, in welchen die Inſurgen⸗ 
tenabtheilungen unter Boſak und Chmielinski geſchlagen wurden. Nähere 
Details über dieſe Gefechte ſind noch nicht bekannt. — Durch eine in 
dieſen Tagen erlaſſeue Verfügung des Statthalters Grafen Berg iſt der 
romiſch⸗ katholiſchen Geiſtlichkeit im Königreich Polen wegen ihrer feind⸗ 
jeligen Haltung gegen die Regierung während der Dauer des Kriegszu⸗ 
ſtandes eine Kontribution in der Höhe von 12 pCt. ihrer jährlichen Ein⸗ 


künfte auferlegt worden. Die Erhebung der Kontribution geſchieht mo⸗ 


natlich; ſie beginnt mit dem 1. Januar k. J. und hört in dem Monate 
auf, in welchem der Kriegszuſtand aufgehoben wird. — Die ruſſiſche 
Regierung iſt mit der Vorbereitung umfaſſender Reformen für das Kö⸗ 
nigreich Polen beſchäftigt, unter denen die definitive Regulirung der 
gutsherrlich⸗bäuerlichen Verhältniſſe die erſte Stelle einnimmt. Wie es 
heißt, beabſichtigt die ruſſiſche Regierung, ihre Macht im Königreich 
) ich auf den Bauernſtand und die jüdiſche Bevölkerung 
zu ſtützen und beiden Klaſſen die dazu erforverlichen Konzefſionen zu 
machen. (Oſtſ. 3.) 

— Der „Bresl. Ztg.“ ſchreibt man aus Oberſchleſien, 16. 
Dezbr.: Nach uns ſoeben zugehenden Nachrichten hat am 14. d. M. bei 
Michalowice zwiſchen den Inſurgenten und ruſſiſchem Militär ein Ge⸗ 
focht ſtattgefunden, in welchem die Ruſſen geſchlagen worden find und die 
Zollkaſſe von Michalowice in die Hande der Inſurgenten gefallen iſt. 
Ueber die Größe der Streitkräfte haben wir etwas Näheres nicht erfah⸗ 
ren können. Die Abſicht der Ruſſen, ſich auf öſtreichiſches Gebiet zu 
flüchten, wurde von den öſtreichiſchen Grenztruppen vereitelt. Uebrigens 
treten noch immer öſtreichiſche Soldaten zu den Inſurgeuten über und 
ſollen ſich namentlich in der letzten Zeit viele Rekruten, um der Aushe⸗ 
bung in Galizien und dem krakauer Gebiete zu entgehen, zu den Inſur⸗ 
genten begeben haben. 

Amerika. 

— Das gefürchtete konföderirte Kaperſchiff „Alabama“ kreuzt 
jetzt in den oſtaſtatiſchen Gewäſſern und hat, wie die Poſt aus China be⸗ 
richtet, ſeine Ankunft bereits durch die Zerſtörung zweier großer amerika⸗ 
niſcher Handelsſchiffe in der Nähe des Kaps Java ſignaliſirt. Der nord⸗ 
amerikaniſche Kriegsdampfer „Vanderbilt“ iſt von St. Mauritius abge⸗ 
ſegelt, um Jagd auf den Kaperer zu machen, welcher der amerilaniſchen 
Schifffahrt bereits unendlichen Schaden zugefügt hat. 


— [Neueſte Nachrichten.] Der Dampfer „Amerika“ iſt 
mit Nachrichten aus New⸗Jort in Cowes eingetroffen. Nach denſelben 
hatte General Meade den Feldzug aufgegeben und ſich auf das nördliche 
Ufer des Rapidan zurückgezogen; Sedgewick ſollte ihn im Kommando 
erſetzen. General Hardee hat für den General Bragg den Befehl über⸗ 
nommen und rüſtet ſich, die Offenſive zu ergreifen. General Longſtreet 
iſt mit einem Angriff auf Knoxville zurückgeſchlagen worden. — Präſi⸗ 
dent Lincoln iſt an den Pocken ernſtlich erkrankt. — Die Konſervativen 
in Cincinnati haben Mae Clellan zum Kanddaten für die iPräfidenten- 
wahl ernannt. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 

— Das Herrenhaus wird vorausſichtlich am Sonnabend und Montag 
Plenarſitzungen halten. Wie es heißt, ſoll in denſelben die Geldbewilligungs⸗ 
Angelegenheit für die ſchleswig⸗holſteinſche Frage zur Verhandlung kommen. 
In welcher Form dies geſchehen ſoll, darüber verlautet noch nichts Näheres. 


Haus der Abgeordneten. 

C. S. Berlin, 17. Dezbr. [18- Plenarſitzun g], um 10% Uhr 
vom erſten Bicepräfidenten Herrn v. Unruh eröffnet. — Am Miniſtertiſche 
die Herren v. Selchow und Graf zu Eulenburg. — Die Tribünen find ſehr 
ren beſetzt, die Logen leer, die Plätze im Hauſe bei Eröffnung nur ſehr 
pärlich beſetzt. Der Präſident eröffnet die Sitzung mit geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen, ſodann tritt das Haus in die Tagesordnung, die Interpellation 
des Abg. Bellier de Launay. Der Interpellant begründet ſeine Inter⸗ 
pellation; er könne ſich kurz fallen, indem das Faktum für ſich ſelbſt ſpreche. 
Die Interpellation habe er auf Grund eines ihm über den Thatbeſtand zu⸗ 
gegangenen Berichtes an den Miniſter gerichtet. Der Bericht und einige an⸗ 
dere ihm zugegangene Notizen werden von dem Abgeordneten perleſen. Es 
wird darin das in der Interpellation angeführte Faktum beſtätigt. 

Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Verlieſt den Bericht des 
Landraths des Ortelsburger Kreiſes. Die Grenzverletzung hat ſtattgefun⸗ 
den. 18 Inſurgenten flüchteten ſich über die Grenze und wurden etwa 800 
Schritte von 6 ruſſiſchen Soldaten über die preußiſche Grenze verfolgt; ein 
Inſurgentenchef v. Eiſielski wurde erſchoſſen, ein Hängegendarm und ein 
anderer Inſurgent ſchwer verwundet. Die Ueberſchreitung der Grenze durch 
die Ruſſen ſei in Folge eines herrſchenden Nebels und der Hitze des Gefech⸗ 
tes geſchehen. Der betreffende ruſſiſche Befehlshaber habe am folgenden 
Tage das Verfahren ſeiner Leute aus den angeführten Gründen entſchuldigt. 
Ein zweiter Bericht an den Kriegsminiſter ſpreche ſich in gleicher Weite aus. 
Auf diplomatiſchem 7 ſei den ruſſiſchen Behörden von der Grenzverletzun 
Kenntniß gegeben und Remedur beantragt worden. Schließlich wolle er no 
erwähnen, daß der Landrath ſeinem Schreiben noch die Bemerkung hinzu⸗ 
gefügt hat, daß der in den Zeitungen, namentlich im „Publiciſt“, enthal⸗ 
tene Bericht ein durchaus entitellter fe. — Der Abg. Bellier de Launay 
erklärt, daß der im „Publiciſt“ enthaltene Bericht ihn nicht zu der Interpel⸗ 
lation veranlaßt, er vielmehr denſelben gar nicht gekannt habe. —— 

„Es erfolgt der zweite Gegenſtand der Tagesordnung, der mündliche Be⸗ 
richt der Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Kommiſſion über den Antrag des Abe: Wa⸗ 
gener (Neuſtettin), die Ungültigkeitserklärung der Wahlen der Abgg. Grabow 
und v. Valentini. Berichterſtatter iſt Graf Schwerin. Derſelbe bean⸗ 
tragt Namens der Kommiſſion den Antrag als unſtatthaft zurückzuweiſen. 
Dieſer Antrag ſei von der Kommiſſion einſtimmig gefaßt worden, und 
— aus dem einfgchen Grunde, weil die in der Petition enthaltenen Anga⸗ 

en nicht bewieſen ſeien, andrerſeits aber, weil es ſich hier um eine geprüfte 
Wahl handle. Nachdem eine Wahl aber einmal für gültig erklärt wor⸗ 
den, könne dieſelbe nicht wieder für ungültig erklärt werden. Hierzu ſei das 
Haus nicht befugt, darum ſei der Antrag unzuläſſig und müſſe zurückgewie⸗ 
ſen werden. Es ſei aber noch ein anderer Umſtand, der hier erwogen werden 
müſſe, und das ſei die Tendenz des Antrages, wie fie von dem Antragiteller 
zur Motivirung ſeines Antrages ſelbſt, anderntheils aber auch von der 
2Kreuzeitung“ dem Organ des Antragſtellers, ausgeſprochen ſei. Aus die⸗ 
ſen ‚otiven geht deutlich hervor, daß der Antragſteller nichts anderes be⸗ 
zwecke, als Revanche & nehmen fur den Sehttuß der Majorität gegen die 
beiden Mitglieder für Elbing, welche der Partei des Antragſtellers angebört 
Vit Ein Schlag, den man babe dem Haufe zufügen wollen, je auf den 

räſidenten deſſelben gerichtet worden. Das Haus aber müſſe tief beklagen, 

wenn ein derartiger Antrag dem Abg. Grabow irgend welche Veranlaſſung ge 
ben ſollte, auch nur kurze Zeit pon dem Hauſe fern zu bleiben. Daß dies 
aber der Zweck des Antrages ſei, das ſei der morgliſche Eindruck, den der⸗ 
ſelbe mache, und darum müſſe man den Antragſtellern den Boden zur Wie⸗ 
5 derartiger Anträge unter den Füßen fortziehen. Bemerkens⸗ 
werth ſei es ferner, daß der Antragſteller, anſtatt die an ihn gebrachte Peti⸗ 
tion, wie es immer Uſus ſei, an das Haus einzureichen, das Eigenthumsrecht 
an derſelben für ſich in Anſpruch genommen und daraus Veranlaſſung ge⸗ 
nommen haben, den Antrag zu ftellen. Sehr wahr! links.) Aber auch ma- 
teriell ſei das Verfahren der Antragſteller nicht gerechtfertigt, denn wie die 
genaueſte Unterſuchung ergeben habe (Redner verlieft eine Anzahl bierauf be⸗ 
züͤglicher Protokolle), hätten die Wahlliſten wirklich in der geſetzlich vorgeſchrie⸗ 
nen Zeit ausgelegen. Weder dem gr Grabow als Ober⸗Bürgermeiſter 
der Stadt Prenzlau, noch dem Magiſtrat ſei eine Schuld in dieſer Beziehung 
beizumefien. Der Vergleich zwiſchen der Elbing⸗Marienburger und der 
Prenzlauer Wahl, welche der Antragſteller hervorgehoben habe, ſei nicht zu⸗ 
treffend. Die Kommiſſion habe deshalb den Antrag a limine zurückgewieſen, 
auch nicht für nothwendig gehalten, einen Antrag zu ſtellen, dagegen es für 
geboten erachtet, ſeine Sriohounpen dem Haufe mitzutheilen und es dieſem zu 
überlaſſen, ſich über die ganze Angelegenheit ein Urtbeil au fällen, : 

Abg. Hübner: Der Referent habe nicht darauf bingewieſen, daß in 
Prenzlau die Urwäblerliſten und die Abtheilungsliſten an einem und demſel⸗ 
ben Tage ausgelegen hätten; dies ſei unſtatthaft, denn aus den Abtheilungs⸗ 


ſtruirte Fenſter hineinfällt. Wer hier auf die Plattform hinaufſteigt, be⸗ 
findet ſich hereits in der City. Ein neuer ganz dunkler Tunnel führt den 
Zug nach dem Bahnhof von „Kings⸗Cross“. Er gleicht dem Bahnhofe 
von Bishops⸗Road“ und erhebt ſich ganz über der Erde. Eiſerne Pfei⸗ 
ler ſtützen das koloſſale Glasdach, Ströme von Tageslicht dringen durch 
die hohen, gläſernen Seitenwände hinein. . f 

Von Kings⸗Cross fahren wir, wenn auch in der Tiefe, doch mei⸗ 
ſtens über der Erde. Der Tunnel, in dem der Zug vorwärts fliegt, iſt 
nach oben hin ganz offen und iſt nur hie und da von ſteinernen Bogen 
überwölbt. Die Wände werden geſtützt durch dicke Eiſenſtangen, welche 
in der Höhe quer über den Schienenweg laufen. Dann noch einige 
dunkle kurze Tunnels, welche von beiden Seiten durch das einfallende 
Licht erleuchtet werden, und noch einmal die nebelſchwarze Nacht eines 
langen Tunnels. Er führt uns in den Bahnhof von „Farringdon⸗ 
Street“, welcher ganz über die Erde hinaufſteigt und noch weit prächtiger 
und geräumer iſt, wie der Bahnhof in Wenſtend in Bishops⸗Road. 
Sollen wir zurückfahren? Es kann für den halben Preis der Hinfahrt, 
für drei Pence's geſchehen: alle zehn und fünfzehn Minuten geht ein Zug 
ab. Wir brauchen nur auf die andere Seite des Bahnhofes zu gehen. 
Aber nein, wir haben genug an dieſen rabenſchwarzen Tunnels, an dem 
Brauſen und Donnern der Maſchine und der Eiſenräder, an dieſer Mo⸗ 
notonie der Finſterniß, an dieſem raſenden Dahinſtürmen unter der 
Erde; denn wir haben die deutſche Meile in fünfzehn Minuten zurückge⸗ 
legt. Steigen wir lieber die Treppen hinauf und treten wir mitten in 
die City ein. Wir ſind in einer von ihren mächligſten Straßenadern, 
in Halborn⸗Street. Was iſt das für ein andres Bild, wie das Bild 
von London über der Erde, welches noch aus Weſtend vor dem Auge un⸗ 
ſerer Seele ſteht! — Welch' ein bedeutender Lärm, welch' dicke Luft! | 
Hier rauſchen keine Bäume, hier duften keine rothe Azaleen, hier kräuſelt 
der Morgenwind nicht die Flächen ſpiegelheller Waſſerflächen. Der 


gleich; nicht einmal der Lärm in der Toledoſtraße in Neapel, der geräuſch⸗ 


| deren Werth beigelegt zu haben ſcheint. 


vollſten Stadt auf der Erde. Viermalhunderttauſend Menſchen und 
zwanzigtauſend Wagen bewegen ſich in dem kurzen Zeitraum von drei 
Stunden des Nachmittags an uns vorüber. In drei bis vier Reihen 
fahren die Omnibus oft nebeneinader, gelbe Omnibus, rothe Omnibus, 
grüne, blaue und weiße, und alle in geſtrecktem Trab oder Galopp. Die 
Zeit iſt das höchſte Kapital in der City. Niemand ſteht ſtill, Niemand 
wartet, hunderttauſende von Menſchen eilen auf den Seiten der Straßen 
in unaufhörlicher Geſchäftigkeit aneinander vorüber. Und dazwiſchen die 
Frachtkarren, die Cabs, die Hanſoms, Halbwagen mit zwei Rädern und 
dem Kutſcher hinten auf, die Broughams mit zwei Pferden, als wenn 
der Sturmwind ſie alle durcheinander wirbelte. Die Häuſer ſind hun⸗ 
dert Jahre alt. Der ſchwere Niederſchlag von Ruß und Rauch hat fie 
von oben bis unten ſchwarz gefärbt, aber der rieſenhafte Verlehr hat ſie 
von oben bis unten mit bunten Schildern und Plakaten bedeckt und mit 
Namen, Inſchriften, Zahlen und Gegenſtänden aller Art bemalt. Welche 
Kontraſte, die uns die unterirdiſche Eiſenbahn in London in einer Vier⸗ 
telſtunde vor das Auge führt! Schon dieſer Kontraſte wegen iſt eine 
Fahrt auf der „Metropolitain⸗Untergrund⸗Eiſenbahn“ außerordentlich 
intereſſant. 


Wie ſich die Zeiten ändern! 


Als Kurfürſt Moritz von Sachſen im Jahre 1543 die Fürſten⸗ 
ſchule zu Pforta bei Naumburg a. S. gründete, eine Schule, welche reich 
ausgeſtattet und beſtimmt war, die Söhne der edelſten Familien des Lan⸗ 
des zu erziehen, da verordnete er in den Statuten, daß die Knäblein an 
den hohen Feſttagen jedesmal Schweinebraten und gebackene Pflaumen 
bekommen ſollten, ein Gericht, dem der Kurfürſt auch ſonſt einen beſon⸗ 
Jedenfalls gehörte es zu ſeinen 


Straßenlärm in keiner eueopäiſchen Stadt kommt dem Lärm in der City | Leib⸗ und Lieblingsgerichten, denn wenn er ab und zu einmal aus beſon⸗ 


derer Veranlaſſung in Herzberg, der jetzigen Kreisſtadt des Schweidnitzer 
Kreiſes, reſidirte, dann ſchrieb er vorher an „ſeinen lieben und ehrenfeſten 
Rath“ zu Herzberg, daß man ihn an dem und dem Tage erwarten und 
zur Tafel ihm „Schweinebraten und gebackene Pflaumen“ bereiten folle, 
„auf daß wir fürſtlich ſpeiſen. 


Als dagegen im Jahre 1778 der prachtliebende Kurfürſt von 
Bayern Karl Theodor zur Regierung kam, wurde ſein Hofſtaat in 
München auf das Splendideſte mit nöthigen und unnöthigen Bedienſte⸗ 
ten ausgeſtattet und gehörten nicht weniger als 135 angeſtellte Perſonen 
allein zum Perſonal der Hofküche, deren Zahl und Namen uns jetzt theil⸗ 
weis beluſtigend erſcheint. Da gab es in der Hofküche allein 15 Mund⸗ 
köche, 2 Mundkoͤchinnen, 4 Bratenmeiſter, 12 Paſtetenköche, 6„Mund⸗ 
gehülfen “3, Mundgehülfinnen “, 2Hoflöche, 1, Edelknabenbratenmeiſter“, 
4 Nebengehülfen, 3 „Mundjungen “, 5, Nebenſeitenzungen“, 2 Bratjungen, 
2 Küchenportiers, 5 „Küchenmänner“, 5, Küchenweiber“, 6 „Küchenſpüle⸗ 
rinnen“, 14 Küchenjungen, 8 Küchenwäſche⸗Verwahrerinnen, 13 Hofton⸗ 
ditoreibäcker, 20 Privat⸗Kammer⸗Bedienſtete und endlich auch 1, Küchen⸗ 
jungen⸗Wäſcherin“, von der man jetzt nicht mehr recht weiß, ob 
fie die Küchenjungen ſelbſt zu waſchen, oder ſpeciell ihre Wäſche zu beſor⸗ 
gen hatte. Und bei all' dieſem Ueberfluß an Küchenperſonal hatte der 
prachtliebende Karl Theodor nicht 300 Gulden übrig, um Mozart, den 
berühmteſten Komponiſten damaliger Zeit, der eben in München ſelbſt 
mit ſeinem „Idomeneus“ ungeheure Erfolge errungen hatte, zu beſchäf⸗ 
tigen und in München zu feſſeln; er mußte ſeine Freunde und ſeine Ge⸗ 
liebte im Stich laſſen, um bei dem Erzbiſchof von Salzburg eine ihm 
nicht zuſagende Stelle als Muſiker in der Kapelle anzunehmen und ſich 
mit einem Stolz und einer Verachtung von ihm behandeln zu laſſen, die 
ihn oft zur Verzweiflung trieb. 
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% liſten werden erſt die Urwählerliſten zuſammengeſetzt; darum müſſe die Wahl | nachdem der Abg. Parxiſius (Gardelegen) dieſen Antrag geſtellt hatte. Die 7 in i z 
5 der Wahlmänner und der betreffenden Abgeordneten annullirt werden. Auch | Kommiſſion hatte die Tagesordnung empfoblen. — Dann wird die Sitzung Lokales und Provinzielles. & 
We ein gewiſſes Schamgefühl müſſe hervorgehoben werden, welches nicht zurück-“ um 3 Ubr vertagt; nächte Sitzung morgen um 10 Uhr. Tagesordnung: Poſen, 18. Dezember. Geſtern Mittag gegen / 1 Uhr ſprang 
eſetzt 9 5 dürfe, Ener nur erklären, daß, Ze in ge ee Budgetberichte und Adreßdebatte. in der Deftillation des Kaufmanns Adolph, Walliſchei 36/38, das ſoge⸗ 
a angegifri worden wäre, er Jo ein Mandat wiche miberae- | — [Der . de& Uhleitungerofts von ber POT 
; ö weien über Petitlonen] it erſchienen. Der Magiſtrat zu Liegnitz nach dem Becken — von letzterem Rohre unter Detonation und Zer⸗ 


5 en heim: Es li i i „ge⸗ ben 1 e 5 1 
e Marit W dae De ee 7 Re hat ſeine bereits in der vorigen eſſion angebrachte Petition, die Einquartie⸗ 
5 Grabow ſelbſt. Er verweiſe nur auf die That! ache, daß die „Kreuzztg.“ eg 2 a Deilaung . gern Gene 1 2 7 ale: 
5 \ ; f . 151 . ſiſchen Städtetage vorgelegenen Referats über denſelben Gegenſtand mi 

den Abg. Grabow der Ausitellung eines ſalſchen Atteſtes beſchuldige, wäh der Bitte wiederholt: das hohe Haus wolle mit allen zulaſſigen Mitteln die 


trümmerung der Fenſterſcheiben ab. Der herausſpritzende Spiritus fing 
Feuer und floß den Rinnſtein entlang nach dem Viehmarkt. Beide Röh⸗ 
ren waren durch Löthung verbunden. Das Feuer wurde durch Einwerfen 


1 A a eg per 5 konigl. Staatsregierung wiederholt auffordern, die Einquarkierungslaſt als von Dünger in den Rinnftein von den Bewohnern des Grundſtücks ſchne 
5 gen die Majorität des Hauſes gerichtet jei. So haben fie in den legten Ta: | a a nalmp an dender, Diele gelöſcht. Feuerlärm entſtand nicht. Die Quantität des Spiritus in 
gen eine Mittheilung gebracht, nach welcher er regelmäßig feine Diäten den Petition war zwar in der Kommiſion, aber wegen Schluſſes des Land- der Blaſe betrug 120 Quart, anderer Spiritus befand ſich in der Deſtil⸗ 


an Andern fel Dieser inden babe A en e tages nicht im Plenum zur Berathung gekommen. Dagegen hatte das Ab⸗ | lation nicht. Der in dieſer anweſende Deſtillateurgehülfe merkte kurz 
inweiſung auf die Wahl des Hrn. v. d. Heydt hinzugefügt; die ganze Mit⸗ geordnetenhaus in der Sitzung vom 26. Jun vorigen Jahres in Folge vor der Exploſion ein Pfeifen an dem Rohr, ſo, als wenn Dampf ent⸗ 
Weilung aber fei nichts, als eine Infamke. (Erregung, der Präſident un- Einer Betition deſſccben Magiſtrats vom 15. Jebruar vor. Jahres To wie weiche. Er ſchickte nach dem Kupferſchmied und war eben im Begriff, 
terbricht den Redner dieſe Angelegenheit gehöre nicht hierher) Redner, von Petitionen der Städte Cleve, Koesfeld und Hamm, den Beſchluß ge⸗ . Ka N N 5 9 0 
5 ortfahrend: Dies geböre wobl zur Sache, weil es die Animoſttät, die Ten⸗ faßt: Die Petitionen der königl. Staatsregierung, zur baldigen Abhulfe in nach dem Feuer zu ſehen, als die Erploſion erfolgte. Der junge Maun 
Den jenes Blattes beweiſe & ſtellt schließlich den Antrag den Antrag der beſtimmten Erwartung zu überreichen, daß ſie dem Landtage für die wurde von dem Spirutus an Kopf und Händen ſtark verbrüht und auf 
Ante als unſtatthaft zurüczuweſſen. — 0 Dr. Koſch ſpricht gegen 5 de dle Nea e e ee Anordnung des herbeigerufenen Arztes nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
8 i x i i änd⸗ en? 4 N und e h 0 ißt 2 . iri i . 
8 ven as: et C en vom 17. März 1810 dahin regelt, daß für die Einquartierungslaſt eine gebracht. Er iſt aber „außer Gefahr. Der Spiritus war nicht er 
& inein,“ komme bier wieder zur Geltung. Er beantragt, den Wagenerichen | mit den von den Quartlergebern zu tragenden Koſten in einem richtigen Ver⸗ ſichert. Am Gebäude ſelbſt iſt außer den Fenſterſcheiben nichts beſcha 
> ntrag mit moͤglichſter Einſtimmigkeit zurückzuweiſen und die Debatte zu | Hältnitie ſtebende Bergütigung aus der Staatskaſſe gewährt werde. Da deſ: digt, nur die Thüren und Fenſterrahmen ſind geſchwärzt. 
7 ſchließen. a d un 5 a Hi „beruorhebt,, DIEher Anz IE | — [Die Handelskammer! hat in einem von dem Hrn. Han 
i 5 ie Kommiſſton die Ink gelung dieſer Angelegenheit nichts geſchehen jet, ſo ba ne Peti⸗ rag 5 A 
11 ee een , Das Dans ber Abgenrhneten belöininifter. in etref, da Deform der SPatentgejehgrbung, org 
5 ſchen Antrage Folge zu leiſten. Das Princip, daß jede Wabl, ſobald ſie ein⸗ wolle l die Petition der kgl. Skaatsregierung mit der Erklärung zu Gutachten ſich gegen die Beibehaltung des bisherigen Syſtems des Pa- 
’ mal genehmigt, nicht mehr angefochten werden könne, ſei nicht ftatthaft, denn Aberweilen, daß dringendes Bedürfniß jei, die den Juärtiergebern aus der | tentſchutzes und ebenſo gegen die Einführung des in andern Staaten üb⸗ 
4 es könne unter Umſtänden der Verfaſſung widerſtreiten. Den Wagenerichen | 50. U ee gc er iu beoelne ung daß birdeeſalltoen er lichen Anmeldeverfahrens ausgeſprochen, dagegen empfiehlt fie, für ein 
1 %% // 
Wablen fönnten nicht wieder ungültig erklärt werden. Die Partei habe ge. Fereiſe Merzig an der Saar „Berna dahin: Das Haus wolle die Petition zu laſſen. 
wußt, daß ſie ihr Ziel auf geradem Wege nicht erreichen konnte, darum habe der fniglichen Regierung zur Berüchichtigung empfeblen, dahin gehend daß — Aus Glogau meldet der „Stadt⸗ und Landb.“ unterm 15. 
es auf einem Umwege erreichen wollen. — Abg. Dr. Oneift: Was die der Beſchluß der Föniglichen Regierung zu Trier vom 28. Juni 1860 zurück Dezember: „Mit dem geſtrigen Mittagszuge find hier mehrere Gymna⸗ 
8 art in dem Yntrage bepveckt babe, ſei nicht die gewiſſenbafte Verfolgung aiederholt e nn gebe , en ee ſiaſten aus Oſtrowo angekommen, welche im Begriff waren, na 
8 5 ee on 4 — eic An? werde, ob die Anlage des ganzen Diftrittes Seilert zu Schabwald thunlich Schleswig⸗Holſtein zum Eintritt in ein Freiwilligenkorps zu reir 
der revolutionärſte Antrag, der bisher vor das Haus gekommen ſei und ex | und vortbeilbaft ſei, ein Nachtheil aber aus dieſer Anlage unter keinen Um- ſen. In Folge einer telegraphiſchen Requiſitian der Heimathsbehörde 
dokumentire die konservativen Grundſätze jener Seite. Wenn die 30 Kon | Händen erwachſen könne“. Die Kommiſſton ftellt den Antrag: Das Haus | find dieſe jungen Menſchen hier polizeilich angehalten und nach ihrer 
fervativen aber der Meinung ſeien, durch ſolches Verfahren der Majorität der Abgeordneten wolle beſchließen, die Petition der Gemeinde Hilbringen Heimath zurückgewiesen worden.“ 
u imponiren, fo verweiſe er darauf, daß die Majorität von 300 Mitgliedern der königlichen Staatsregiernug zur nochmaligen 1 zu überweiſen. zurückg rden. 28 
oniren. Fer. 1 \ loritat vor Nikon — Der Erbſcholtiſeibeſitzer Vogdt zu Jordansmühl, Kreis Nimptſch, bittet: — Grober Unfug.] Eine harmlos mit ihrem Ehemann gehende 
ie Minorität von 30 Mitgliedern ſehr bald aus dieſem Hauſe binausmaß⸗ Der Erbſcholtiſeibeſitzer Bog ! 8 
0 dahin zu wirken, 15 ihm die Ansitbung des Schulzenamtes übertragen] Frau wurde vorgeſtern Abend gegen 5 Uhr von einem unnützen Burſchen am 
\ fion empfiehlt einftimmig: über die Petition zur Ta⸗ Wilbelmsplatze in der Nähe des Oroſchkenſtandes heftig ins Geſicht geſchla⸗ 


n der Heballe as Wale, Klee Seen — De werde. Die Kommi 

uß der Debatte iſt beantragt und wird angenommen. — g. v. Va⸗ 8 * 5 — Die N. N Fr 5 en. Die V laſſ ſoll folgend ſen ſein: Eine Nätheri ilig 
5 tenomm 5 berzugeben. — Die Wirthe Flochner und Genoſſen zu Wei | gen. Die Beranlaftung ſoll folgende gewejen jein: Eine Natzerin kam ei 
lentin t erklärt, daß er ſich der Abſtimmung enthalten werde. benſ and, Kreis Weferit bitten das a "Die iss zu vers | am die K.ichen Eheleute heran und bat um Schutz gegen einige Jungen, welche 


Abg. Wagener Meuftettin) als Antragſteller: Nicht die Perſon des 177810 ſchaft Wei a { ihr G ä jetzt wi m 
ne a ISOLDE BE 5 anlaſſen: 17 daß für die Ortſchaft Weißenſand ein Ortsvorſtand, beſtebend ] wiederholt von ihr Geld verlangt hätten, und ſolches jetzt wieder thun. Kau 
—5 — f Wen g 0 n de Der een de der Sr aus einem Schulzen und einem oder zwei Gemeindeälteſten, bestellt werde; | batte ſich das Madchen zwiſchen die Frau und deren Ehemann gedrängt alt 
nen Vorwurf für die bei der Wahl vorgekommenen Unregelmäßigkeiten ma⸗ 2) daß die Jagd von der Feldmark Weißenſand entweder iſolirt verpachtet wirklich auch ein circa 16 Jahre alter Burſche an fie herankam die Han 
en wollen, aber deshalb habe man auch dem Landrath Parey in Elbing den | werde, oder gänzlich ruhe.“ Die Kommiſſion empfieht: In Erwägung, daß ausſtreckte und ſagte:, Du, gieb mir Geld.“ Die Nütherin ſtieß den Jungen 
enn e Being, Daß ner Die Korertng Dee VVV 
1 z 8 . Gemeindeverbandes nothwendig bedingt, daß aber die Forderung dieſer [de. lutete. L ’ 0 
geitelt. Ser Fed — — dem Antrage in Henſde en ei ber gu Trennung in der Petition nicht ausdrücklich ausgeſprochen iſt, — in ſernerer Junge fich eiligit entfernte und der Verfolgung des Mannes der Geſchlage, 
* der Nothwehr zum Angriff überzugeben mal die Barter es für zweckmäßig] Erwägung, daß die Bildung eines beſonderen Jagdbezirks nur der Gemeinde⸗] den entging. Der Polizei ijt es indeß gelungen, den Burſchen zu ermitteln, 
= halte; fie habe den Antrag geſtellt, um die Lehren der Majoritat des Haufe | Bebörde unter Zuſtimnuumg des Landraths zuſteht, — über die Petition zur deſſen Beftrafung dorausſichtlich auch erfolgen wird. 4 
2 von der Würde des Hauſes und von der Stellung, welche die Mitglieder nach Tagesordnung überzugehen. 8 0 we 16. Desbr, Gen duch Ver brenn en.] Am 77 
br Außen hin einnehmen ſollten, thatſächlich zur eltung zu bringen, und zu Im Juni 1862 wählte die Stadtverordneten ⸗Verſammlung zu Finſter⸗ d. Mis eut uns ſich die Ebefrau des Pferdeknechts Choiam in Otus! 
je Tonitatiren. Die Majorität des Hauſes babe eine anne Nenn walde den praftiichen Arzt Dr. yellenberg daſelbſt zum Beigeordneten. In] bei Vuk aus der Wohnung und war jo fabrlaſſig ihr 2 Jab altes ind ber 
2 ſton ernannt, und dieſe werde, wie er gehört habe, dem Hauſe übnliche An⸗ Ae deſſen ward ſofort an die königliche Regierung zu Frankfurt a. D; der beit e Stoplennapfe allein zurück zu laſſen. Nach nur sehr kurzer Apweſe e 
5 träge ftellen, wie der von ihm eingereichte. Er könne dem Hauſe verſichern utrag zur Beſtätigung geitellt, nachdem Herr ꝛc. Fellenherg ſich zur Ueber⸗ Net fand fie ihr Kind brennend und den Körper ſchon ſo zerstört. gr 5 
F een iftau | dienen ungeachtet def fchleunigft, an Bu berbeincholten e tlichen Hülse 
ten, und daß fie aus der Behandlung, welche ibre Anträge erfahren, ermeſſen] Felder ein unbejoldetes Kommumalanıt. Ae Pereut. de Sellenberg, n mar. zuud eitern der Tod eintrat. — Der könial. Staatsanwalt 
werben, weiche Verwendung ſie mit dieſem Material vornehmen wollen welcher damals Mitglied des Hauſes der Abgeordneten für den Wahlkreis | Ichaft In e bieter ere dene angezeigt worden. 
Die Nachrichten, welche kom uber die Wahlen zu Prenzlau zugegangen, ſeien] Luckau Lübben war, Ende Sebtember 1862 von Berlin nach Sinfterwalde | 
Abereinſtimmend mit der Darſtellung, welche der Referent dem Haufe gene: | Alrücktehrte, erfuhr ev, daß die Eönigliche Regierung zu. Frankfurt a. D. die Landwirthſchaftliches er 
been. Aber grade Diele Thatſache Tel re, welche ihm zu feinem Antrage ver | Yeltätigung verfagt babe, und in Folge deſſen bereits die Neuwahl angeord⸗ d R : 8 zahen vi 
a daten. Es gebe nämlich aus den Cruittelungen hervor, daß nur net worden fei. Cr twanbte fich deöhalb mit ben Erſuchen um Auskunft au Ungeachtet des großen Reichthums der Landwirtbichaftlichen Literatur 
eine Urwäblerliſte vorgelegen, und neben den Namen der einzelnen Urwäbler | den Magiſtrat, der ihm am 31. Septbr. v. J. eröffnete, die Regierung babe feblte es bisher doch an EINE. den weiblichen Wirkungakreis auf den 
in derſelben Liſte mit Skotbitit die Nummer der Abtheilung angeführt fei, zu] ibm die Beſtätigung zum Beigeordneten verſagen müſſen, da er als Land-] Lande behandelnden Lehr“ und Unkerrichtsbuche. Dieſem Bedurfuiſſe ba! 
welchen der betreffende Urwähler geböre. Eine eigene Abtheilungsliſte babe | tags ⸗ Abgeordneter den Funktionen eines Beigeordneten nachzukommen fine eb gn Ee als vieljeitig gebilbete Same, die Frau utsbe 
dagegen gar nicht ausgelegen, dies dokumentire, daß bei dieſer Wahl Unre⸗ außer Stande ſei. Sowobl der Dr. Fellenberg, als auch die Stadt:] [Ferin Within wei e als Oberwirkhſchafterin auf den fürſtl Reußiſcha⸗ 
elmä 28550. vorgekommen ſeien; aus den Konsequenzen aber, welche der verorducten⸗Verſammlung beſchwerten ſich über dieſe Enticheidung der | get ger reiche Erfabrmugen gelandet x 
155 5 bei Gelegenbeit der Verhandlungen über die Elbing⸗Ma⸗ königlichen Reoisrang, beim Ober⸗Präſidium der Provinz Branden⸗ liebt Feng Buch: Die muſterhafte Dekonomie-Wirthſchafterin 
rienburger Wahl aus gleichen Vorgängen gezogen, rechtfertige ſich der Schluß burg. Seitens des Dr. Fellenberg wurde namentlich ausgeführt, daß (bei Carl 3 Berlin, zweite Auflage, 1¾ Thlr.) mit vielem 
au Nichtiokeitserkläruug der Wahl; für ihn gelte der Wahlſpruch nit dem der ibm bekannt gemachte Grund der Nichtbeſtatigung feiner Meinung Gluck entſprochen. — Als e a. Frauen und Töchte 
er chice wolle: „Was Du nicht willſt, das man Dir thu das füg auch nach ein unhaltbarer und ungeſetzlicher ſei. Auf dieſe Beſchwerde wurde der Landwirthe, insbeſondere auch für Wirthſchafterinnen, iſt das Bu 
er | / eehunde de 2 Bar 5 og 
un perſönli Ä - r aft als Mitglied des Hauſes der Abgeordneten der auf ihn gefalle⸗ [eine b 0 N rei lr. 8. 
Es folgen nun perſönliche Bemerkungen ene er mermann ge- nen Wahl um 8 geordneten von Finſterwalde allerdings nichts entgegen» | dielem Zwecke in Aust! Weiſe genügt. Eremplare ſind in der 


en die Aeußerungen des Abg. Wagener. Der eigeord 
F Ust Re eld, in Poſen, Markt 77, 


. 
— 


Wachler als Vor⸗ : g 5 

ender der Unterfuchungs⸗Kommiſſion erklärt, daß in der Unterlucungs> | Neben wide daß indefien andere Gründe obwalten, welche das Oberpräfte | Buchhandlung von 
; . ; ien | dium beſtimmten, die Verfügung der königlichen Regierung, in welcher die : 

Kommiſſion von Anträgen der Art, wie derjenige des Abg. Wagener, nicht Bestatigung versagt werde, aufrecht zu erhalten. Pr. Fellenberg wendet fich vorräthig. 


in entfernteften die Reds gewesen jei. Die Stommiffion babe fich nicht mıt nun an das Abgeordnetenhaus mit der Bitte: bei dem königlichen Miniſte⸗ 


Wahlprüfungen zu befaſſen, ſondern habe nur Unterſuchungen über die vor⸗ [r l U 3 \ N 8 RE 
efommenenen ee e anzuſtellen. — Nachdem noch der Res | dium meien Ehre ab leit e * Eniliche Ober, Angelommene Fremde. 
[erent Abg. Graf Schwerin für den Kommiſſionsantrag geſprochen und eh beit hatt 1 fe Michtbeſtält 9 5 57 77 öff — Vom 17, Dezember. 
ie Angabe des Ang. Wagener dadurch rectificirt batte, daß in der That mes kh aud im mitgetheilt würden, 15 rr ,,, Onfvektor Suisneti au 
ben den Urwähferlitien noch eine Abtheilungsliſte ausgelegen, wird über den | licht un im mitgetheilt wurden ze Kometen telt ename de Slomowo, die Gutsbeſitzer Suſzycki aus Slomowo und Szrader aus 
Kommiſſionsantrag abgeſtimmt, und derſelbe mit ſehr großer Maiorität an⸗ Haus der en . iich dene Don an uw — Skalowo. RB 
genommen, Gegen denſelben ſtimmen nur die Unterzeichner des Antrages. ee efebge bier Maciftratäi 3 WERK ebe 0 5 be die KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Frau Hotelbeſitzer Lichtenſtein 
Abg. v. Vin cke pricht Namens des Hauſes den Wunſch aus, daß der Abg.] dir; 4 1 ätcing 1 Nedlſton der tähteorunung vonn Sabre 1858, inöbe⸗ aus Bul, die Kaufleute Marcus aus Pinne, Flanter aus Janowiee, 
Grabow recht bald in der Mitte der Mitglieder des Hauſes erſcheinen möge fördere ür Khanderm des g. 385 icht kei net c om ir di Petitio Perl aus Kurnik und Silberſtein aus Moſchin. 
und dies von dem Präſidium des Haufes m kundgegeben werde. (Bravo!) des hr. al dern en e dalde Wc dna Nbexngeben "| EICUBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Krauſe aus Kolo, Gerſon aus Slupce 
— Vice⸗Präſident v. Unruh: Dies würde auch ohne den Antrag des Vor⸗ des Dr. Fellenberg zu Finſterwalde zur Tagesordnung Iberäugeben. und Jarecki aus Pogorzelice. 
redners geſchehen fein, denn wie Präſident Grabow jo eben telegraphiſch — Die Kommiſſion für Petitionen des Abgeordneten | EICHENER BORN Handelsmann Ulm aus Ryczywol, die Kaufleute Saul‘ 
n — — Bene Mbend aus . hier wieder eintrefe gani . 8 hat in dl en, Fa 3 De a eg RR ae A dus Be 1 00 Buk. ex 
en und demn in der morgenden Sitzung wieder erſcheinen. Peter Braun zu Fließen, Regierungsbezirk Trier, beantragt in Wiederho⸗ -LOGEIS. Gutsbeſi rzewiecki I iedri 
„Das Haus ſchreitet nunmehr zu dem 3. Gegenſtande der Tagesordnung: lung eines 1 — in die vorige Seſſion det Hauſes eingebrachten Geſuchs: Nr. 22. — Bänfakın + Bfelebiern 
0 ericht der Kommiſſion zur Prüfung des Staatshaushalts⸗Etats über den | Wiederverleihung einer ihm laut ? tiniftertalberfügung non 29. Mat 1853 Vom 18. Dezember. 
* tat der Bergwerks- Hütten⸗ und Salinen⸗Verwaltung. Die Anträge der bewilligten fortlaufenden Krieger⸗Unterſtützung von 12 Thlrn. jährlich, welche | BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Koltzian aus Rödern, Hirſchberg 
B l — 3 r de Sen m mit — Hunger eh entzogen . for Ae e fan En Kae 115 Ferne Een m 1 7 a. M., Raabe aus Prettin 
n win : 1d der Tagesordnung, der Beri auf in der Zwiſchenzeit. — Die Kommiſſton empfie as Geſuch zur und Herz aus Schneidemühl, die Rittergutsbeſitzer Arn Cies⸗ 
der Budget⸗Kommiſſion über den Jahresbericht der Staatsſchulden⸗Kom⸗ Ueberweiſung an die königl, n Behufs Berückſichtigung. — lewo, Wirth aus Berlin, Wirth ir Kran aus 2 Falk 
miſſion über das Jahr 1861 nach den Anträgen der Kommiſſton erledigt. Die Halbſpänner⸗Wittwe Knäke zu Mieſte bei Gardelegen bittet um Ent⸗ nebſt Frau aus Gora und Graßmann nebit Frau aus Kurnit, Oct: 
uber Betten e Fe n des Bea de fu e Kür in Beer der En 9 ihres rer c. = en . Ben Hicke aus 95 nik, Landrath Gläſer nebſt Frau aus 
etitionen. Die Petition des Magiſtrats zu Liegnitz, in Betreff der Eins ſtellten einzigen Sohnes. — Die Kommiſſion beantragt die Lage ordnung. Schroda, Rentier v. Mach und Frau Partikulierin Brandt aus 
quartierungs⸗Angelegenbeit wird der Staatsregierung mit der Erklärung — Der Rektor Marcus zu Gumbinnen bittet: 1 Ein bohes Haus der Ab⸗ Berlin, Partikulier Riemann aus Breslau, Prob Szka⸗ 
& überiwiefen, daß es dringendes Bedürfniß ſei, die den Quartiergebern aus der geordneten wolle jeine Sache verfechten und dahin wirken, daß ihm das von radowo. ö sbs Roc an Kan 
85 Staatstaſſe — gewährende Servis⸗Entſchädigung im richtigen Verhält⸗ dem königl. Miniſterio entzogene Recht, neben feiner Stellung als Vorſtand | STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer v. Potworowski aus Gole, 
8 niſſe zu der Einquartierungslaſt geſeßzlich neu zu regeln, und daß die desfall⸗ einer Brivat-Töchterichule eine Redaktion führen zu dürfen, welche ihm nach v. Bukowiecki aus Czarnyſad, v. Topinski nebſt Frau aus Ruſſocin, 
2 ſigen Verhandlungen möglichſt beſchleunigt werden. — In Betreff der Bet» | 8. 22 des Preßgeſetzes obne höhere Genehmigung, weil er weder unmittelba⸗ Dr. Rymarkiewicz nebſt Frau und Frau PBrivatierin v. Bojanowska 
25 tion der Gemeinde Hellbringen, welche einen Gemeindewald nach dem bis- ker noch mittelbarer Beamte jet, zuſtehe, wieder on ae en werde, ohne aus Zaborowo, Partiluller Ronka aus Miloslaw, Kaufmann Alfert 
77 Derigen ion dle d en nicht ferner bewirthſchaften will, beantragt die daß er die Entziehung der ihm verliehenen Ronzeſſion als Schulvorſtand zu aus Magdeburg. 
KRaommiſſion die An en der Staatsregierung zur nochmaligen Erwägung zu befürchten habe, zumal er durch das gegen ihn beliebte Verfahren weſentlich HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Potworowski nebſt Fraun 
2 Alͤlc'üerweiſen, 9. v. Benda beantragt, die Petition der Regierung zur in feinen Erwerhsquellen beeinträchtigt ſei, und 2) ein hohes Haus wolle dem aus Parzenezewo, v. Niemojewski aus Kajew, Sandberg aus Ka⸗ 
HBeterückſichtigung zu überweiſen, weil dieſe Angelegenheit einen Fall betreffe, Artikel 109 rückſichtlich der Kabinetsordre vom 10 Mai 1834 die ihm endlich meng, v. Skarzynski aus Warſchau, v. Zakrzewski nebſt Frau aus 
5 in dem nicht die Regierung, ſondern die Gemeinde zu entſcheiden hahe. — | einmal gebührende Geltung Nabe und die 3 derſelben bewir⸗ Babno, v. Naſzewski nebft Frau aus Scievowo und Frau v. Koczo⸗ 
Bene chafteminifter e Seihom ‚erklärt ih. für den Kommiſſtond. len. Die Nommiſſion beantragt: 7 as Haus der Abgeordneten wolle be⸗ rowska aus Jaſin, Fürſtlicher Domainendirektor Molinek aus Reiſen,̃ 
ntrag. Es ſei zu * 8 aß das Haus ſelbſt in der Lage ſei, die Sache ſchließen: Die vorliegende Betition der königl. Staatsregierung zur Berück⸗ Mechaniker Schwytzer aus Zürich. N 
eingehend zu beurtheilen. Die nern die Sat e ſei e techniſcher Na- | fichtigung des erſten Antrages des Petenten zu üherweiſen, den zweiten An- | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſiger Schneider aus Bud zin, 
tur und erkläre er, daß die Regierung die Sache von erfahrenen Technikern trag deſſelben aber durch dieſe aus der bereits durch Artikel 109 der Ver⸗ Baron v. Willich aus Gorzyn, Martini aus Lukowo und Frau Witt 
gelten laſſen werde. Nachdem nach b. Nut rat Schwerin ſich für den fallung erfolgten Aufhebung der Allerböchſten Kabinetsordre vom 10. Juni aus Roſtworowo, Oberamtmann Leon aus Bolewice, Apotheker 
; udaſchen Antrag erklärt, der proche, . und der Referent 1334 motivirten Ueberweiſung für erledigt zu erachten. — Der Lehrer K. F. zübner aus Pudewitz, die Kaufleute Oelsner aus Hamburg und 
für den Kommiſſionsantrag geſprochen, wird der Antrag von Benda mit W. Wander zu Haltern unter dem Kynaſt wobnbaft, wendet fich mit ſei⸗ Prochownit aus Berlin. 
Petitionen jetzt zum zehnten Mal an das Haus der Abge⸗ | OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Baronin v. Knorr 


aus Gutowy, v. Suchorzewski nebſt Frau aus Tarnowo und Baron 
b. Knorr aus Gutowy, Oberamtmann Burahard aus Gortatowo, 
die Gutsbeſitzer v. Pradzynski aus Giecz und Szulczewski aus Bo⸗ 


Be: grober Majorität angenommen. Die übrigen in dem Kommiſſionsbericht ent- | nen bekannten 101 
bhbaltenen Petitionen werden ohne Diskuſſion nach den Anträgen der Kom- ordneten; die Kommiſſion empfiehlt motivirte Tagesordnung. 


miſſion erledigt. Term N ur di 1 
5 Dann folgt der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung: Der Bericht der — Der Termin zu den Neuwahlen für die borsittehmenden Wablman⸗ 
Peetiti iſſt Fetiti Der Bet richt der nerwahlen im 5. Erfurter Wahlbezirk (Schleuſingen⸗Ziegenrück) iſt auf den 
Petitionskomnüſſſon über Petitionen. Der Vettran Bram beantragt, die 17. d. M., für die Abgeordnetenwahl aber auf den 29. d. M. beſtimmt und 


* 8 uniewo, Frau Schienemann aus Samter, Oekonom Clement aus 
idm entzogene Inpaliden⸗Unterſtützung von 12 Thlr. ihm wieder zu gewäh⸗ 5 8 St 5 
Das Geſuch wird der Staatsre rund zur Berückſichtigung überwie- der Landratb v. Breitenbauch zu Ranis wiederum zum Wahlkommiſſar HOTEL GE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Buſſe nebſt Frau aus Zerkowo, Har⸗ 


| 
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ſen. Ein Gleiches geſchieht mit dem Antrage der Wittwe Knacke zu Mieste ernannt. ena b N bono und : 
bei Gardelegen, auf Entlaſſung ihres einzigen Sohnes vom Militärdienſt, — eee e 2 an nfebung 17 Pie Helche) Bi 
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Staniewo, Fran Apotheker Müblte aus Schwerfens, Frau Ober- relegramme. 

förfter Spieler aus Ludwigsberg, a e ans Sega. ; ; n 

die 5 5 Kama Burchard aus Berlin, Fabrikbeſ. Möbius Derlin, Freitag 18. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
0 Abgeordnetenhauſes bringt der Finanzminiſter von Bodelſchwingh 


neb 
BAZAR. Franzöſiſcher Offizier Kourtey aus Frankreich, Bürger Szyman⸗ ©; 
ei Salgart aus On Gu gear ane dean Se einen Geſetzentwurf ein wegen des Etats für den Fall der Nicht- 
b „ v. Swinarski aus Dembice, v. Ne. 
aus Boguſzyn, Mittelſtäßt aus Silec, Mateckt aus Gba eng | Dereinbarung des Dudgetgeſehes. Einziger Paragraph: Der zulcht 
a En nor EUREN vereinbarte ordentliche Etat fol bis zur neuen Vereinbarung fort- 
Die Kaufleute & Dar⸗ <a : { ; 3 N 
nitan, Kuttner aus Wreſchen, Hirsch aus Kit n dauern; die außerordenklichen Ausgaben ſollen in der früheren Höhe, 
und Joel aus Koſtrzyn. foweit diefelben für vereinbarte dauernde Zwecke beſtimmt find, fort- 


dauern. — Der Vorſchlag des Präſidculen Grabow, den Gefehent- 


296. Freitag, | Beilage zur Poſener Zeitung. 18. Dezember 1863. 


wird angenommen. 


N Altona, Freitag 18. Dezbr. Der „Morddeutfche Courier“ 
widertuſt die Hagridt, daß Hr. b. Scheel-Pleffen nach Kopenhagen 
berufen fei. Es heißt, den holfeinfchen Oberbeamten ei angezeigt 
worden, jeder Beamte habe auf feinem Poſten zu verharten und ſich 
den Bundeskommiffarien zur Verfügung zu ſtellen. Nach dem „Al- 
ton. Merkur“ iſt die hier feit einiger Zeit kantonnirende 12pfün- 
dige Batterie geſtern abmarſchitt. 


wurf einer befonderen Kommiſſion von 21 Kitgliedern zu übergeben 


* & 
Injerale und Börfen- Nachrichten N 
* * 1 * = a 
Das landwwirthſchaftliche Wochenblatt dee Febnurs-tustetung von 8, R, Kantorouioz scheine | 
8 0 ’ befindet ſich Wilhelmsplatz 16. 1 der ſeine por Stellung zu Johanni k. J. aden, 1 
=. für die Provinz Poſen, Regen — das Domiaium WÄRE i auf Wunſch, auch früher aufgiebt, ſucht eine 
unter Mitwirkung des Rittergutsbeſitzers, Direktors Lehmann, des Dr. ing segenschirme , Mimul die Crped, Defer Aulung | 
Peters, Direktors der chemiſch⸗agronomiſchen Verſuchsanſtalt in Kuſchen, 8 er 2 a . — e on 5 unter Nr. 10 RK. S. franco entgegen. Be 0 
und anderer namhafter Oekonomen, redigirt von Dr. Jochmus po’ant, Waserstr . gung des landwirthſchaftlichen Gewerbes dei] Ein Deſtilations⸗Gehalfe ſucht ſofort 
erſcheint vom 1. Januar 1864 ab nicht mehr als Beilage der Poſener Zeitung, ſondern Zu Bagung mäßigen Stationsgeldes auf. 0: aber 8 1 ai * ene „ 
ſelbſtſtändig, 1 7 einen halben Bogen ſtark, zum Abonne⸗ E Weihnachtsgeſchenken BE RE 1 10 de nen, sub Chifire ©. A, poste restante | 
mentspreiſe von r. für das Jahr. an abonnirt halbjährlich bei allen Poſt⸗ 7 2 der beſett werd „ r ſogleich wie⸗ — ö 
anſtalten. Das Blatt wird feiner Aufgabe, ein landwirthſchaffliches 5 a. lach eignend, ee Außen nf par ee Kata na e 
der Provinz Poſen zu werden, treu bleiben, und die Redaktion rechnet auf die fort⸗ Vollſtändiaſte et Beſte und Ildurch den Gutsadminiſtrator Ketterer. | Ein Baar neue ungefchwäräte Stiefel finb N 
dauernde Unterſtützung des gebildeten landwirthſchaftlichen Publikums. Gold⸗ anoetirie Aer ron Eine Wirthſchafterin, di 7 gef, w. Der Eig. kann dieſelben gegen Erſt der 
— — K Bold⸗ und Silberwaaren, Ju⸗laufzuweiſen hat, wird de anten G del n Ju. Geb. i. Empf. nehm. raben k beim Stifter. | 
— 0 4 285 . 8 2 2 er 0 5 — — et — — —uB — — 1 
Oberſchleſiſche A ee ie eine „„ welen und Uhren, zu billigen 1. iet gelucht auf der Domaine Grobia| Ein Hypothefen-Dokument auf das Grund: 
f * eue z # . er 4 5) 
und Stargard-Pofener Eiſenbahn. taufen. Auskunft bei Lebr. Lenden d 25 Preisen. Ein junger Landwirth, der gegenwärtig noch 8 Anlauf deffelben 3 baſer 
Vom 1. Januar 1864 ab wird auf den von bier. 3 J. Stiller, in Kondition ift, ſucht von Remgabr 5 5 Belohnung dem Wiederbringer. ö 
uns verwalteten Bahnen Bier in Fäſſern“ zu Ein Kaffeehaus mit Reſtauration au⸗ Markt Nr. 1a., unterm Rathhaus. andere Stelle als zweiter Beamter. Gel, Of⸗ . Andrzy Ziemni ö 
den Frachtſätzen der ermäßigten Klaſſe A. be⸗ ßerhalb Poſen iſt e ſofort an⸗[ Auswärtige Aufträge werden pünkt⸗ Illerten werden unter O. A. Schroda erbeten. in Luſſowo Nr. 12 bei Poſen. il 
fördert lan EEE EEE auch au 28 Einrichtung kann lich ausgeführt. J 
„den 14. Dez . ibernommen werden, Einem hohen Adel un eren (F3 ; ; 1 { 
Königliche Direktion Naberes hierüber bei F Ernst Jill. en en a Le Verlag von Otto Janke in Berlin, in Poſen vorrätbig in der Buchhand⸗ 1 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Agenturen S. ditt Markt 10 5 Unloreiiete 0 i Umgeoenb empfebten fl tung von Ernst Rehfeld, Markt 77: I 
„ per BR editionen und In⸗ſürte Lager von Pijoulerien und Ja- | ö 
Bekanntmachung, eaſſo's werden lla 19 J Ba Or Land und Leute in 
n bau n og beinen Abthetlung ſſ werden unter billigſter Berechnung ſanterie-Waaren, wiewir auch auf L \ I der Union. ! 
find am 14. d. Mts. zu Stadtverordneten ge“ prompt von mir beforgt. die größte Auswahl von 14 kar. ä Von Ad. Douai, 
n 7 5 . wahl von 14 kar. ächten Gold⸗ Direktor de f „ Pm, Ser 5 
wählt worben: 1. Wahlseziet Bernhard Dürr 75 da Range machen. Ferner empfeh⸗ 9 : en Am Serie 2 &t. N 
m 1. Wahlbezir ; N en wir das Neuſte in ſchwarzen Agraffen . n . 
der Kaufmann Bernhard Jaffe, in Stralſund. Broſches und Bontons, feinſte Polifan- Die Berliner Montags⸗Zeitung vom 23. November c. ſagt darüber: ] 
im 3. Wahlbezirk Fuhrwerke zum Kohlentransport vom Bahn⸗der⸗ mit Perlemutter oder Silber ausge: Das unter obigem Titel erſchienene Werk überragt an wiſſenſchaftlichen n 
der Oberprediger Wentzel, 95 nach der Stads an eote Eigarrenkaſten, Handſchuhkaſten, Werth ale uns bekannten Bücher über Amerika, Der Autor ist nicht nur N 
was nach Vorſchrift des F. 27 der Städteord⸗ Transportfur 30 To. 1 Tbl. 10 Sgr. J. Lowy. Zuderdofen ꝛc. ꝛc., fei Falimire Laut don Geiſte wahrer Humanität, ſondern auch vom Geiſte der Wahrheit beſeelt, was 
nung bekannt gemacht wird. ne de bie Demenſchnelderts aach vergoldete! Uhrketten, Helge, nie 9 bekanntlich bei den Schelte unſerer Antipoden fle der Fall it: 5 chf den Reiß 0 
Poſen, den 15. Dezember 1863. ſich St. Martin 36, 1 Treppe. ehltfen ſehr ſoliden aber feſten Preiſen. "I feines Werkes weniger in blübender Schilderung von Einzelndeiten, als in coneiſer und H 
Der Magiſtrat. inen 5 ergebene An⸗ E. Fromm & Kuhn Berdeiben. a :: 7˙— ö 
r ; zeige, daß ich Beſtellungen auf Kindergarde⸗ aus Berli a 
E 8 5 An 2 zudergarde u erlin. 5 
Kö e 5 a! u en ae und Didcen in idee ze] enam an Matt, dad mit Gasselend en | 
öͤnigliches Kreisgericht zu Poſe „liebigen Weiſe entgegen nehme, und werde be⸗ tung vis-a-vis Zeedeck. Eingeſandt.) Zwei neue Spiele: „Die kleinen Börſen⸗Spekulanten“ und 
— 2 eee — 2 re ee Leinkuchen und Leinöl, can abet 5 Se ur auf . in ſchöner Ausſtattung mit Karten und eriteres mit Wür⸗ N 
en, 5 ” 2 = 1 2 3 6 2 * 7 0 7 
Die im Sötener Sehe er ER 127 Wie &. aer geb. Brandt, ſund rein, billig zu haben ag Bern Umterhaftung für r ae nen Fan au 1 
8 re — — kee * Schloßſtr. 5, 2 Treppen hoch. muͤhle hier. ; Rehſeld, Markt 77 in Poſen. g 
rigen adeligen Güter 5 W — 1 
1 ara abc u — ka ber Billiges Brennhol Marzipan⸗Theekonfekt, Eingeſandt. (Empfehlung.) e i 
8 er air ne o 4 5 N 5 5 8 2 2 1 A 
5 oe 2 unte | 64 Gruben Nr. 12 B 5 e Tes N die Lordiborei h Das 1 a * en. be 42 Geſtern Nad um 1 ſtarb unſere 
am 13. Juni 1 Nr. ? Er = — ein Wür on war der Reinike Fuchs, 3 gute Tochter Antonie an der Halsbräune im 
: Dr. . elfpiel (Verlag der Plahn 7 8 
wege I ue. l Frische große Hafen eee eee e 
e ee use & Leopold Sander, in ling. de eier sten legen ke e ee 
m 3 Bon heute ab pro after . D Seiftlicher, hat den klaſſiſchen Text für Jerzyce, den 18. Dezember 1863 5 
ter Theodor Wittzak, früher zu Strze⸗ € > N Täglich friſche Auſtern N 7 n ee a „50 Dez 5 5 
ſzyno, wird hierzu öffentlich vorgeloden. _ 5 — D 6 Thlr. 20 Sgr., Wi Carl Schippmann Nachf. En SD Ae daffabe we ich Die Ding findet morgen Sonnabend 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: Kiefern⸗Klobenholt 5 en S Hierdurch erlaubt ſich der Unterzeichnete er- durch reizende Zeichnungen, ſowie durch U aus hatt br Nachmittags von „Fiſchersluſt f 
potbekenduche nicht erſichtlichen Realforderungſl Elen ⸗Klobenholz 5 Tölt. * lgebenſt anzuzeigen, daß von e aleſeg interefiante Ahivechfelungen auszeichnet, p Auewarti in Negri 
ihre Befriedigung aus ben Kaufgeldern Juri Eichen⸗Nundholz 5 Thlr. 10 Sgr. den 20. Dezember, der Ausſchank des eigen dem geehrten Publikum nicht genug enı= — Familien -Nach richten. 1 
* — ſich mit ihren Anſprüchen bei uns fn 2 eingebrauten Bayriſchen Bieres beginnt, ß Amit En nn A. Beim 
Nothwendiger Verkauf e dn aun n ieee, Binger e E. neuen 5 Se e 
. ei Barein, Kreis FTT Frl. C. Ungewitter mit Hrn, H. Keiſer: Bis⸗ f 
Königl. Kreisgericht zu Pleſchen i bin, ftehen 250 St kern, bored 5 Spr. 9 f, une idöne nut es G. Fromme mit dem Beigaberoße - 
4 Perkins . een fette Maitichafe 5 Valauf n= Silze und täglich feilchen en bei arzt W. Hoffmeiſter; — rl. A. 
. erte relle zum Verkauf. A. HAlaelte, Wronkerſtr. 92. M. Blanke: 
Pleſchen, den 9. Dezember 1863. Der Dünger im jüdiſchen Schlachtbauſe ü f 5 uben: Frl. E. Schmidt mit Herrn R. Bo⸗ 
Das dem Edmund v. Taczanowski ge⸗ ; es F ſthauſe iN N Viertel und Antheile ) TU inn 
e e ee e, 
aftlich a ätzt auf 80,58 Tr mei i i rä ü d i Stelle; Berlin: 
715 sul der, = ae un a ine Hirsch. Krämergaſſe Nr. 5,478. Lottertelooſ Lea et fl. Fate en int den Bee 
edingungen in der Regiſtratur einzuſehenden T N ser 0 erieloo e Kl Recepten. 0 uben, Frl. F. Riße mit dem Prediger Ernſt 
Taxe, ſoll Für Vogel⸗ Liebhaber 2 . Preis geb. 10 Sgr. ag Helle, Fräul. E. Namm mit Herrn L. Plän; 
015 . ) j . verſendet Ses/or, Kloſterſtr. 37 in Berlin Allen Hausfrauen, Wirthſchafterinnen, Stuttgart: Frl. S., geb. Gräfin Gro id. 
am. 13, Zuli ig bin ich mit 17 „„ 2 Die nächſten Klaſſen ohne Nutzen. eee en ꝛc. 7 hier ein praktiſches Koch⸗ mit dem Lieutenant J. ne 
an ordentlicher Gerichtsitelle ſubhaſtirt wer⸗ kaufe | lde im Laden des Pilsner ſchen Oau⸗ In dem Grundſtücke St. Martin 56 c. find e ene e e bald m beii Pr 5 U. Schlieben es 
J% aan De ra SE A | adengen. Erfurt; Sr 8-86 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtli⸗ 5 etben, unter anderen die Parterrewoh⸗ Vorräthig bei 781 7a inſmi 1 e 
chen en aus den Raufgelbern Be⸗ A. retschmer “ nung rechts nebit Stallungen und Garten, e anz e bee wee inen Frl. F. Megersberg. Berlin; Herr O. 
Poſen, Markt 7 hetweil 9 
friedigung juchen, baben ſich mit ihren Anſprü⸗] Fertige Moiree- Nöde, ſowie auch welche fich zur Gaſtwirthſchaft oder für Fuhr⸗ "res . 1 ee er mit Frl. M. Tillad, Hr. F. Hei⸗ 
chen bei dem Subbaftationggericht zu melden. |Moiree von der Elle in beiter Qualität am werks und Droſchkenbeſiter eignen. Kirchen Nachrichten für Poſen. er Na a "mit Sr B. Be en, 
Proclama. allerbilligſten Waſſerſtraße 30 bei Engagement, A Kreuzkirche. Sonntag, 20. Dezbr. VBorm.|Stralfund: Goemieriieutenant A. Kodenmalbt 
Ein Wechſel de dato Czempin, den 16. J. H. Korach. „ 1 I 10Ubr: Hr. Oberprediger Klette. Nachm.] mit Frl. R. v. Beng; Zwachau: Paſtor Th. 
Dezember 1861 über 1000 Thlr., ezogen von 1ͤ HE 7 EEE O Kenaſſchanen ner een, welchen große] 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. Erhardt mit Frl. L. Stockmann. 
ess auf @tanielaus v. Koegorow⸗ . ai haften zur Seite ſtehen und ſich in[Petrikirche. 1) Petrigemeinde. Sonn⸗ Todesfälle. Frau Dr. Schönſtädt in Ber⸗ 
e Eduard Neumann ::;:ñ;ĩ; e e Dekcden 
ablbar am 16. März 1862, girirt an G. 1 ſicheren Einkommen von 500 bi a Konſiſtorialrath Dr. Goebel. Abends 6] Granſee, Geh. Meg. dal a, D. C. Gralp in 
Machol Philipp Schlape, zuletzt an N. Alls ö nnn bis 1000 Thaler] Uhr: Hr. Prediger Franck. Marienwerder, Premierlieutenant R. Bräu⸗ 
Biberfeld & Co. in Breslau it am 11. e. a 8 Limbach bei Chemnitz een n zu ſtel⸗ 2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, nE eie 
verloren gegangen. Zu in Sachsen len in der Lage find, wodurch ſich deren Wire] 20. pt. Vorm 8 Uhr: Abendinabls- Stadttheater in Pofen 
Der unbekannte Inhaber dieſes Wechſelsſempfiehlt ſein Lager von kungskreis bedeutend erweit feier: Herr Konſiſtorial⸗Rath Carus. f 1 
wird aufgefordert, Denfelben uäteftens zum Buckskins Lan 4. Triest u. Seide, a tert, erhalten den) Vorm. 9 Uhr: Herr Prediger Herwig. Freitag. Zum fünften Male: Bruder Lie⸗ 
4. Juli 1864 dem unterzeichneten Gerichte vor⸗ Ae ee = Bewerber wollen unter kurzer Angabe der[Garniſonkirche. Sonntag, 20. Dez. Vorm. Dec solle mit Geſang und Tanz in 5 | 
zulegen, widrigenfalls der Wechſel für kraftlos Handſchuhe für Männer, Frauen u. zeitherigen Verhältniſſe ihre Adreſſen ae franfo] 10 Ubr: e Jomiag, dozen dee. Abtheilungen von E. Pohl. Muſik von A. Con⸗ 
erklär erden wird. Kinder, Geſundheits „Jacken in unter gagement 2. E. 10 0h in der re San ö. Herr Diviſtons Prediger Lie, radi. 1. Abth. -Ein Polterabend mit Hinder. 
ede, e e, e Mn CCC 
5 I. Abheilung. 91. 2 7 Auf einem grossen Rittergut, nahe] Herr Militär- Oberprediger Bork. (Bi⸗Abth.: Kabinet pour la coup des cheveux. 
—— . en gros & en e ail bei Berlin, wird ein tüchtiger Inspektor ge- belſtunde. 5. Abtb.: Folgen eines Haarfärbungsmittels. 
Noch zwei Penſionärinnen finden bei mir js Billigſte setzten Alters unter vortheilhaften Bedin- „Donnerſtag 24. Dezember Abends 5 Uhr:] — Die neuen Dekorationen ſind von Herrn 
freundliche Aufnahme. Der häusliche Un-] Stand: Markt a * Freudentei b een Neujahr a. f. verlangt. Liturgiſche Andacht. Dietrich gemalt. 
terricht wird von — — 2 — ge⸗ nn tn ann Babe Lade, u 8 SE I ein junger Oekonom Ev. lutheriſche Gemeinde. Sonntag, 22.] Sonnabend kein Theater. 
leitet. Ernes Sadie osenberg, Ummi ri u 12 einem 1 ichen Gute als Verwalter (2ter] Dezember Vorm. 10 Uhr: Derr Paſtor Sonntag: Die Hugenotten, oder: Die 
SH Sapiehaplatz 6. ) PE l 2 8 Nachweis: Böhringer. Nachm. 3 Uhr: Derſelbe! [St. Bartholomäus Nacht. Große Oper 
CCCCCC%%% LR merten | zig > St, Aa 15 Te t InkeT ame 
zaire angenommen Del pn, e, Maga⸗ e 7 ania ubhber- Comp. De - — N 5 
findende Hur. 1. in Wilke's Hauſe (im Sei⸗ſin — deren Qualität als die befke at . ne taste be. In den Parochien der vorgenannten Kirchen Cafe Hildebr and, & 
tengebäude). ET garantirt wird, empfiehlt die Handlung von Poſen wird zu Neujahr oder zum 1. Fehrnarſſind in der Zeit vom 11. bis 18. Dezbr Berlinerſtraße Nr. 13 
Berlinerſtraße 27/6 iſt zu verkaufen. ugust Klug . ile Dart dau 1 Paar; uk Morgen Sonnabend ui Abendb ot 
. 4. Seidemann. Breslauerſtr. Nr. S. 3 er geſucht. Nur verſönliche Meldungen] getauft: 6 männliche, 4 weibliche; Erbſenſuppe, friſche Wur 1 
rſtr. Nr. 3 werden berückſichtigt. geſtorben; 11 männliche, 6 weibliche, | neue „ fc tes 
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Berlin, den 18. Dezember 1863. (Wolff’s telegr. Bureau) 3 Br, Gd., April 14 Br., 615 © Gd Mai 141 Br., 4 Gd. Gerſte p. 1 de Opfd. pomm. 30 Rt. Br. 228 
Roggen, behauptet. ier 114 ih Produkten - Börde. 15 n N 2 We 5 
09 nase 35 — Sehnde ren 115 1 Berlin, 17. Dezember, Nach amtlicher Feſtſtellung durch die Aelteſten Gd. Ae lau, Toto 11 Rt. 115 „Dar. 105 bz., April⸗Mai 103 bz. u. 
Er 5 8 7 7 7788 36: ondsbörſe; Lane, 85 eh Rule 11 5 Spiritus loko pr. 8000 % nach Tralles frei ins 0 1 11 
pir kus, höher. taatsſchuldſcheine. 880 | 88% N 1883 144141 Rt. e unverändert, loko ohne Faß 133, 2 Rt. bz., kurze Liefer. 
Dec 2 0 10 10 | 8 be werfe 2 93h 80 988 15 rn ° 10 14 Fr. 3 85 . a. Ian Kies dr. 9 
age 3151 ee 14% Wolaſce Be Bantnoten 95 851 3 a E ohne Faß. Angemeldet 10,000 Ort. Spiritus: 
ubol, behanpiet, x 16 . 2 „ geinfamen, Rigaer 111 R 
@tettim, den 18. Dezember Apes. (Marouse & Haase) , Die Aelteſten der Kuufmannicaft von Berlin. Far . — 55 ] een 8 . 5 
47. tot. v. 1. 5 er 
Weizen, matt. 2 Mai⸗ Juni 36 1 301 Berlin, 17. Dezbr. Wind: SW. Barometer: 27. Thermometer: Wind: Welt, früh 3° Wärme. Barometer: 27. 64, Bei vorherrschend 
a 54 54 [Nuͤböt, matt. früh 20 . Witterung: hell. er Stimmung erhielt ſich der Geſchaſtsverkebr i in den bisherigen Grenzen. 
Dezember. 54 545 Dezember 10 105 Es war heute wicher ziemlich till im Verkehr mit Roggen und die Hal⸗ Weizen nicht ohne Frage, p. a weiß. ſchleſ. 52—67 Sgr., gelb. 
rübjahr 56 2: April⸗Mai 1 10 tung unentſchieden. Bald ſchien es, als wären mehr Käufer im 9 52—69 Ser. 975 Sorten über Notiz bz 
nie Spiritus, fülle . bald hatte es wieder den Anſchein, als ſeien die Abgeber zahlreicher, bis Roggen p. Sapfd. 30—41—42 Sor feinſter bis 63 bz. 
x 3 33 33 8 ber — 183 13 ſchließlich ſich herausſtellte 15 TE reellen Handel von beiden Seiten wenig aft p. 70pfd. W S feinſte weiße 35—37 Sgr. 
F f ezember- Januar . e ‚ ‚ 1 = 
| Neigung vorhanden war. Preiſe find nicht weiter gewichen, inſofern ließe Hafer behauptet p. 50pfd. 27—29 
ame! . 8 Burn Mas gen 8 14 al ſich alſo im Vergleich zu geſtern von Fuad rel reden. Effektive Wagre iſt Kocher bſen ſtarkofferirt 50—53 Keuter 46-48 Sürb. gopfd. 
eee Hale der eren dert 8 — . 1775 12 — ien 205 8 Sor., sche 6874 Sgr. p. 90pfd. 
Poſener Marktbericht vom 18. Dezember 1863. uc n * Gekündi 167000 Centn FE SET Delfanten mat, Winterraps 184 — 194 — 204 S 
D 7 5 t 0 
von bis N öl hat nach De weſentlichen 8 n der letzten Tage heute einen | Ten 176-184 —194 Sgr., Sommerrübſen 148—158—166 Ber 
u L. Hu 5 9 Kein f let debe grehelhaßt 28 ppeſgt nicht vie für eine dufte we gegen 48-52 Sgr. p. Ct. 
eaktion i eibt ſehr Gall a richt v > r. 
5 6 Zukunft dieſes Artikels. Getündict 200 12 5 Schlagleig unverändert, wir notiren: 5 —5l Rt, feinfte Sorte 5 
1125 21 6 Spiritus wurde anfänglich vernachläffigt,, erholte ſich jedoch, nach⸗ bis 6 17 p. 150 Pfd. Brutto. KR, e e 
rdinärer Weizen 1 20 — 1 6 | dem verein nett zu etwas billigeren Preiſen gehandelt worden war und ſchließt Kleeſaat roth in eee feſter Stimmung, ordin. 10 - 105, 
Roggen, late Seo. a 2 | 1 ziemlich fe et wie geſtern. Gekündigt 10,000 Quart. e e 1 N 45 2 F 9 4 at 19 15 behauptet, 
1 € Weizen: „ — ein 16— ochfein 18—19 
roße 85 8 I. AE 168 Hafer: io Kat, Termine gut E behauptet, Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 138 Rt. Gd. 
b 3 9 eizen na uali ein. weiß⸗ reslau, 17. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗ 
5 — a 2 25 23 — = 24 — St, ln. 6 564 en ee (ee Kleefaat rotz ur. ieh, b. 10-105 EM a 
ocherbien 1/15 | 18 8h i dn (p. 2000 Pfd.) b 1095 363 ig ab Kahn bz., do. 365 Rt.] fein 13—134 Rt. Kleeſ faatı weiß T 0 0 131— 
ff ge | Del en 
D u | ee] Se Me Mi . 15 un tet 2 * E 
Dinterrape . a Sa he 0 e e e ‚Sch "in. At eh daf bn Sehr 3 85 „eie 0 fin. Gb. d. Br. Dee d. an 
r en r., Mai⸗Juni „Juni ⸗ Juli 
e eee e 
. ; ; | — a fer (p ofo ezbr 1 . e 
unde, 1 Faß (4 Berliner Quart); 2 12 | 6 2 18 3 1 Daten ae PH en Vr. le auf 24 B., 2 Bun 7 55 e 
„ * 5 7 7 7 a P. Dezbr. 
en a per N Pfd. Z. G. 1 Waage 5 x Safiı Sage 849 Ri. 5 50 7 loko 11% Br., 11 Gd., 8 Dezbr. 10 Dr 11 Br., 
25 per 100 B nd Zollgewicht — —1— — — Winterraps 83 2 Winterrübſen 82 nie 0 810 9 Br. bi,, Febr.⸗März u. März-April 
troh, per 100 Pfun Wen Alea Ritböl (p. 100 16 one "ap {oto 11° 1 60 N 5 dab lt Spiritus unverändert, 18 15,000 Quart, 12 137 Gd. 14 
e Markt⸗Kommiſſion. a 11% bz. u. b. ape Dezbr. „Jan. 110.6 3., Jan. ſebr. 11% Br., Br., h Dezbr. u. Dezbr.⸗Jan. 110 „ Jan.⸗Febr. 13 Febr. „Marz 
Spiritus, pr. 100 . à 80 % Tralles rer r. 11 80 6 80 1 11 e RER, 
2 Dezbr. 1863. 3 — en * Leinöl lolo ja Rt ; Bin? 5 Tilr. 4 Sor. bi. (Brest, Odls.⸗Bl.) 
Die Markt- Kommiſſion zur Feſtſteltung der Spirituspreiſe. — 1 1 4 e 20 fol, 72 — en; a 1 Ar 4 iſche Bör! 
90 Pereinig 85 1 08 1 las bu. Gb r Sr. Aeg ih, de er Telegraphiſhe Börfenberiäte. 
* amburg, 17. Dezbr. Getreide markt leblos. 
aufinännifche ereinigung ‚m. „Pofen. Br. u. 1 Juni 15 & 155 bi 8 Gb. 155 Br., Juni: Juli 158 bis 2 Thlr. niedriger. Oel loko und pr. Dezember 27, br. Maß 24124 


Geſchäftsverſammlung vom 18. Dezemb 4 155 e Br. u. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 934 Gd. 155 Rentenbriefe 94} Mebl. Wir elle: Weizenmehl 0. 3 a 3, 0. u. 1. 36 a3} | Kaf ge beine 7 6 SP 
Br., 7 2 e 925 Gd., polniſche Banknoten 851 Gd. Rt., Roggenmehl 0. 35 u 23, 0. und 1. 25 4 23 Rt. p. Ctr. r flau. Jar Dpollerab 22. r. Baumwolle: 3000 Ballen Umſatz. Markt 
Wetter: eucht und trübe. 
N — ı men verändert, p. Bahr. 29% Br., 4 Ob, yo < Jan; Stettin, 17. Dezbr. Milde, klare Luft, + 6e R. Wind: 1 ? 
. e — . A SR. Bene rg gen 511 Geigen, matt, . gelber 550 Rt. bz., 1 Waſſerſtand der Warthe. 
> Ark Me a Ei en Gd., Hr 1. 1864 biz: 2 ii 55 Ne 577 Br. 57 U. 544 Bran, Gd., p. Frupſahr 87 ht, & Woſen, am 15. Dezember 1863 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 2 Bol. 
— Aueländiſche dende * Rrevirbt 4 — a 5 Men. 4 f Kia [Sing ofen tf N * aan 40 En 8 
7 . Oeſtr. Metalliques 5 62 8 ien bar er Bank 4 105 N v. St gar. “or. k | . 7 77 
Jonds: U. Aktiendörke. do. National-Anl. 5 | 67-66} er d Magdeb. Prwatbk. 1 89 © Greel. Sc wr. = — Sen 4. 21 Gold, Silber und Papiergeld. 
4 do. 250fl. Präm. Ob. 4 . 30 0 a Eutin en Frdedeiched or HE 
Berlin, den 17. Dezember 1863. be. 8005 ar 171 907 eee . A 1004 na are ir * 1021 B Gold Kronen — 9. ble 
T. . ep des -- b 8 R Louisd' — 
Preußſiſche Fonde Italieniſche Anleihe 5 690 5 a Oeſtr. Kredit. do. 5 76-75 - bz do. wi Sovereigns oe 214 G 
; MR Anl. 5 815 8 omm. Ritter- do. 4 | 91 etw bz u © do. III. Em. | — 8 KachenBüffeldorf 30 927 0 Napoleonsd'or — 5. 97 G 
ee n JJ 
ig? ae 1 © g e 11 82 bg d et ‚Bel. sn ci dan G¶Coſ. 5 i € 25 N — 1 nz pr 1 * 2 
onv. 4 ee do. do. Certific. 5 1 5 5 
DE 575 55, 57, 59 4 99% 1 8 PR. 2 87 5 do. do. (Henke 4 105 G Maddeh abe. — — Berlin-Anhalt 4 1155-54 bz Bi rail = 2 G 
do. 1856 45.995 5 ln. Schah. O. 4 70 bz Schleſ. Bankverein 4 102} bf Magdeb, N ttenb. 45100 Berli danbnrg Id 1122 bi . Einl. in Letpy) — 29 © 
do. 18534 95 [1862 227 30085 870 Thüring. Bant 469 8 Mosco-Njdfan S.g. 2 83 8 Berl, Potsd. Magd. 4 185 bf Det. Bank 0110 — = G 
ine duns 8881 5 15 billE) do. B. 200 . — — — ran St ae * 8 Böhm. Westbahn 5 rn Bi: Banfbillets — 85 bi. 
id i. Sd 1 418 o. con i — 
r ,, . tu Sin 
Bat. Se b. Bel. 47 99 b3 amb. Pr. 100 B M. — — — priorttäte · Obligationen. ed IV. Ser. 6 8 8 31 116 Jnduſtrie- Aktien. 
t. Obl. 4 994 bz urh. 40 Thlr. Lobſe — 525 G — . —iiederſchl. Zweigb. 5 >= Dperb: WI 4 501.50 Deſſ. Kont. Gas- A. 5 1 55 Kl bi u 
do. 34 86 bz Neue Bad. 35fl.Looſ.— 30 B r — Nordb., Fried. Wilh. 44 — Coſ. Oder 0 ilh.) 5035 bz Berl. Eiſenb. Fab. 5 9 b u B 
Gerl. erte, Du. A 5 5 e Oberfätl, Lait fr 82 G re Be Hörer Hüttenv. A5 | 9 6 8 2 
ariihe 4 9e bi Wee rim Anl. 4 ML. ch 0 Aacen- Maftriht a — d. Li 04 — — eudwigehef. Berb 4 t 5 lei si 2 n. 
1 24 b Magdeb. Halberſt. 4 2963 B ſtädt Hüttenv. 4 20 lr. Zinf. 
8 a = — Bank- und Kredit - Aktien und G dic Mirtiihe 0 8 2 Lite EB 810 15 Magdch. Leipzig 4 2 Concordia Sick. 
2 * 34 875 03 — — — 1 Ser. — 98 bz do. Lit. F. 44 977 63 Maßdeb. Wittenb. 4 65 „bi Wes — U ezember. 
do. neue 4 988 bz Berl. Kaſſenverein 4 115 G 8 ins l I bz Oeſtr. Franzöſ. St. 3 250 bz Maluz,Ludwigeh. 4122-21-21 ba}: De en 1424 bz 
Pofeniche 4 — — Berl. Handels. Geſ. 4 1054 B B. 3 bi Oeſtr. füdl. Staatsb. 3 258 bz u B Dre menE 4615 2M.3 141 bz 
do. 3 —.— Braunſchiog. Bank⸗ 4 65 G 11. IV. Ser. 4 si; BY. 964 BPr. 8 I. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 955 B band. 500 Mt ST. 3 152 bz 
do. neue 4 933 G Bremer do. 4 1044 G do. Däfieb, Elberf. 4 II. Ser. 5 —— Niederſ leſ. Märk. 4 938 bz do. do. 2 M. 3 1000 ba 
Schleſiſche 3 924 6 Coburger Kredit⸗do. 4 90 etw bz II. Em. 4 — — be III. Ser. 5 — — Nun [. se, : 594 G London 1 Eſtr. 3M. 4 | 6, 194 oz 
do. B. garant. 33 — — Danzig. Priv. Bk. 4 98 6 m. 85 (Dm. Soeſt 4 — — Rheiniſche Pr. Obl.(4 — — e . 25 16 37 554-55 bz 8 20. | 794 bz 
wasche 310 83: G Darmıhläbter Kred. 4 853 bz II. Ser. 43 — — do. v. Staat garant. 36 S1} © Ze t. A. u. C. 3415352 vz ien 150 fl. 8 T. — 83} 1; 
4 95 bz do. g de 0 Venn 99 8 1 96 8 Seh: fa Sieden 115 3957 1 29 E 
4 91 b Deſſauer Kredit- B. 4 etw- z b do. 44 99% 2 0 297885 00 2M. 23 27 
ER 196 8 Selm —— 1 3 etw 12 r Berlin» ‚banburg 40 36 G Be Bunt * — i = 15 pr öl Stel. 1 547 B Sea 9 5 7 5 41 8 8 
- 4 96 b ok. Komm. Anth. bz do. Em.[4 — — ein ⸗Nahe v. St. g 3 5 = Kar eipzig r. 
5 oſenſche EHE 944 1 Genfer Kreditbank 4 3 +44 bs u G| Berl. 5 U A4 95 8 II. Em. 97 bz Sg 955 bz do. do. an 991 G 
€ reußiſche 4 95 bz Geraer Bank 4 965 etw bz * 44 Ruben Bee h — — Ales 1 r. ehe Petersb. 2005 Ph 7 bz 
E ein.⸗Weſtf. 4 | 965 © Gothaer Privat do. 4 89 G 5 Lit. C. (4 92% bz II. Ser. 4 — — bein» 7 — 4 2 97 bz do. do. 3 M. 6 bz 
— St be 4 | 96 oz Sr De 4 1100 963 5 bz n 41 mo er de 4 a 9 — — Ruf Gifenbch = 4 38 x ene 8. 10 tur bz 
t x argard- 
. zen. A Re 5 1 an f Bei ae nallien find die e E meiſt noch erhebliches Preuß. Fonds waren nicht betet 


Breslau, 17. Dezember. Oeſtr. Papiere etwas matter, Eiſenbahnaktien unverändert bei feſter Haltung 

und mäßigem Umſaß. 
Schußburſel Disk.-Komm.⸗Anth. — Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 77 Gd. Oeſtr. Looſe 1860 783 bz. u. Gd. 
Schleſ. Bankverein 1003; bz. Bredlau.Scoweipnip-Brelbung, Aktien 1333 B. dito Prior, 510 931 Br. dito Prior. 
Sblig. Lit. D. 984 B. dito Prior. Oblig. Lit. E. 984 B. Köln⸗Mindener Prior. 881 Gd. Neiße-Brieger 
4 Be DOberfchlel. Lit. A. u. C. 154} Br. dito Lit. B. 142} Br. dito Prior. Oblig. 95} Br. dito Prior. 
Ok ationen 98 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 811 Br. Rheiniſche —. 1 995 rag 55 Br. Koſel⸗ 

—— 51 Gd. do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. do. Rn Prior. Oblig. —. 


Teles ehe Korreſpondenz für Fonds: Rurie. 
Wien, Donnerſtag 17. Dezember. (Schlußesurfe der officiellen Börſe) Matter 
5% Metalliques 73, 00. 43 % Metalliques 64, 50. 1854er Looſe 93,00. Bankaktien 786, 00. Nordbahn 171, 50. 
National- Anlehen 80, 00. Kredit. "Aktien 188 00. St. Eifenb, Aktien-Gert. 186, 00, London 118, 50. Hamburg 89, 00. 
Paris 46, 55 Böhmische Weſtbahn 155, 00. Kreditlooſe 140, 40. 1860r Looſe 92, 60. Lombardiſche Eiſen⸗ 


dahn 252, 
0 Beantfart a. M., Donnerſtag 17. ene Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Ungünſtige politiſche Nach⸗ 
richten und niedrigere auswärti e Be verurſachten einen merklichen Rückgang in öjtr. Effekten. Boͤhmiſche 
Weſtbahn 654. Finnlländ. Anleihe 83 
Schlußkurſe. Staats-⸗Prämien-Anleibe —. Preußiſche ern 1043. Ludwigshafen- Bexbach 139. Zir- 
liner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 834. Londoner Wechſe Pariſer Wechſel 932. Wiener Wechſel 
974. Darmſtädter Baukakt. 2173. Darmſtädter Zettelbank 2483. Meininger Kreditaktien 93. Luxemburger Kre⸗ 
ditdank 1021. 3% Spanier 50. 1% Spanier 46). Span. Kreditb. Pereira —. Span. Kreditb. v. Rothſchild 600. 


Die Börſe war heute noch geſchäftsunluſtiger als ua und die Verkaufsluſt gewann weitere Ausdehnung. 


Kurheſſiſche Looſe 53. Badiſche Looſe 523. 5% Metalliques 591. 43% Metalliques 52 1854r Looſe 75 
Deftr. National⸗Anlehen 643. Oeſtr. Franz. Staats- Eiſenbahn- Aktien 176. Deſtr. Berkant gen, Be 


f Telegramm. 


Berlin. 13. Jezbr. [Abgeordneten haus.] In der Adreßdebatte ſagt der Miniſterpräſi⸗ 
dent v. Bismarck, den Angriffen des Vortedners Virchow antwortend, die Augustenburger hätten ihm 
wegen feiner Vermittelung ihres Abkommens mit Dänemark von 1852 noch neuerdings gedankt, Der 
König fei hinlänglich informirt. Das Gegentheil fei Fiktion. Der Zweck der Anleihe fei klar. Auch 
die Regierung wolle nicht deutſche Erde, noch deulſches Becht opfern. Pas Haus könne nicht ein 
Programm für alle Eventualitäten diktiren, 

Ueber die Politik Preußens können wir uns nicht näher ausſprechen. Es iſt Lache der Erehu- 
tion, den richtigen Weg einzuſchlagen. Wenn wir Krieg haben wollen, können wir ihn jeden Tag 
haben. Falls die neueſten Privatnachrichten aus Kopenhagen ſich beftätigen, werde die Regierung bald 
eine umfangreichere Kriegsbereitſchaft am Bande beantragen und einen größeren Kredit fordern. Purd) 
die Verweigerung der Mittel zur Erfüllung der Bundespflicht und zur Vertheidigung det Seehüſten 
übernehme das Haus eine Schwere Verantwortung. 


Verantwortlicher Redakteur; Dr. jur. M. M. Jochmus in Bolen, — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


